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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Polen hat auf die letzten deutſchen Vorſchläge zum vorläufigen e tet dorege Wirtſcheſhabtonet ne Antwort
erteilt, die keine Ausſicht auf eine Einigung zuläßt.

Nach Mitteilungen des belgiſchen Außenminiſters VanDervelde ſollen Düſſeldorf, Duisburg und See vorläufig
beſetzt bleiben.

Hundert hervorragende Perſönlichkeiten Frankreichs progen in einem Appell an das Weltgewiſſen gegen bie nein
ſchuld Deutſchlands am Kriege

Frankreich und Spanien ſind übereingekommen, Abdel
Krim ein Friedensangebot zu machen.

Der Zollkrieg mit Polen.
Den Polen beginnt der ſo leichtfertig heraufbe

ſchworene Zollkrieg mit Deutſchland ſchon recht unan
genehm zu werden, obwohl die Maßnahmen, die wir
in dieſem Kriege ergriffen haben, erſt wenige Tage alt ſind
Leider iſt es aber das ehemals deutſche Oſtoverſchleſten
das unter dieſen deutſchen Maßnahmen beſonders zu
leiden hat. Jn Kattowitz iſt es zur Stillegung von Gruben
und Hütten gekommen. Ausgedehnte Arbeiter und An
geſtelltenentlaſſungen ſind bereits erfolgt. Andererſeits
iſt natürlich auch nicht zu verkennen, daß auch wir in
Deutſchland manches zu leiden haben, daß namentlich die
oſtdeutſche Induſtrie über den Zollkrieg mit Polen alles

andere al ückt iſt. Namentlich in DeutſchOberſchleſien,
das ganz beſonders auf den Güteraustauſch mit Polen

eingeſtellt iſt, ſehnt man die Wiederherſtellung eines ver
träglichen Zuſtandes herbei.

Polens Ausfuhr geht faſt zur Hälfte nach Deutſch
land, während von uns nur etwa 8 unſeres Außen
handels nach Polen gehen. Die polniſche Einfuhr nach
Deutſchland weiſt faſt ausſchließlich Rohſtoffe und Lebens
mittel auf. Demgemäß ſtellt auch Polen in den Verhand
lüngen über einen Handelsvertrag mit uns die Abſatz
möglichkeit für Rohſtoffe in Deutſchlandganz in den Vordergrund. Der Gipfelpunkt der Naivität
liegt aber in dem polniſchen Verlangen, monatlich 350 000
Tonnen Kohlen möglichſt zollfrei nach Deutſchland einzu
führen. Außerdem will Polen auch ein Vieheinfuhrkontin
gent zu ermäßigtem Zollſatz oder gar zollfrei zugebilligt
erhalten.

Wir haben in Polen genau dieſelbe Erſcheinung wie
in Frankreich: Polen hat weit mehr Kohlenberg-
werke, als es für ſeinen induſtriellen und ſonſtigen
Bedarf nötig hat. Bei unſerem Kohlenüberfluß und an
geſichts der Tatſache, daß überall in der Welt eine
Kohlenabſatzkriſe beſteht, haben wir natürlich gar
keine Veranlaſſung, die deutſche Kriſe durch ein bevor
zugtes Hereinlaſſen polniſcher Kohle noch zu verſchärfen.
Die Polen ſollen ſehen, daß ſie ihre Kohlen anderswo los
werden. Das können ſie auch; denn Rußland beſitzt be
kanntlich ſo gut wie kein Kohlenvorkommen. Freilich
ſcheinen die polniſchen Bemühungen nach Kohlenabſatz
dorthin ebenſo ergebnislos geblieben zu ſein wie die Ver
ſuche, die oſtoberſchleſiſche Kohle in Hſterreich oder in der
Tſchechoſlowakei, ſogar in Italien loszuwerden. Gewiß
hat infolgedeſſen die deutſche Kohleninduſtrie einen nicht
iunerheblichen Vorteil von dem Zollkrieg. Aber wir ſind
in den Verhandlungen mit Polen bereit geweſen ein
Kohlenkontingent in Höhe von 100 000 Tonnen für die
Einfuhr zu bewilligen. Polen kann ſich aber anſcheinend
mit der Tatſache nicht befreunden, daß wir ihm gegenüber
zollpolitiſch freigeworden ſind, daß es mit den Diktat-
methoden von Verſailles vorüber iſt und daß
Polen infolgedeſſen um unſeren guten Willen werben muß.
Werben muß natürlich durch praktiſches Entgegenkommen
Ein Staat, der, wie erwähnt, faſt die Hälfte ſeiner Aus
fuhr nach Deutſchland bringt, iſt auf dieſen guten Willen
angewieſen; ſtatt deſſen will uns Polen nicht einmal grund
ſätzlich die Meiſtbegünſtigung bewilligen. Vom polniſchen
Geſichtspunkt aus betrachtet, kann man es verſtehen, daß
Warſchau ſich ſträubt: wir würden dann nämlich in den
Genuß weitgehender zollpolitiſcher Bevorzugung treten
die Polen Frankreich bewilligt hat, als man in Parie
500 Millionen Frank Anleihe dem polniſchen Staat zu
Rüſtungszwecken bewilligte. Wir aber haben natürlich
gar keine Veranlaſſung, darauf Rückſicht zu nehmen daß
u Polen faſt als franzöſiſcher Vaſallenſtaat
ühlt

Polen will auch ſeinen Fleiſchüberfluß ab
leiten vbgleich Deutſchland den Fleiſchverbrauch aus

eigenen Beſtänden beſtreiten kann. Natürlich ſind es in der
Hauptſache die ehemals preußiſchen Landſtriche, die für
die Viehproduktion und den Viehexport in Frage kommen.
Das erſchwert uns die Ablehnung; aber das, was wir
bei dieſem Zollkrieg mit Polen durchſetzen wollen, wiegt
ſchwerer Kein Staat hat wohl die ſogenannten Rechte,
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die der Verſailler Vertrag ausgeſprochen hat, mit größerer Spanien und Frankreich würden ſich bereit erklären, die
Schärfe durchgeführt, als Polen das tut. Kein Staat be
handelt ſeine deutſchen Untertanen mit derartig rückſichts
loſer Schärfe wie Polen. Kein Staat ſetzt ſich derart über
rein menſchliche Erwägungen, beiſpielsweiſe in der Op
tantenfrage, hinweg wie Polen, und bedenkenlos wird die
Liquidation deutſchen Eigentums durchgeführt. Das alles
zu ändern und zu beſſern beabſichtigt die deutſche
Regierung. Durch Verhandlungen, wie ſie ſeit Jahren
von uns mit Polen betrieben werden, haben wir nach
dieſer Richtung hin ſo gut wie nie etwas erreicht.

Polen verlangt nun von uns, wir ſollten ein vor
läufiges Abkommen abſchließen, bei dem wir auf die
Meiſtbegünſtigung verzichten und uns lediglich darauf be
ſchränken ſollen, daß der Wert der ausgetauſchten Waren
ſich auf beiden Seiten entſpricht. Das würde nichts anderes
bedeuten, als daß Polen abgeſehen von den weit über
die deutſchen Zollſätze hinausgehenden polniſchen Zollbe
laſtungen ohne weiteres ſeine Politik der Ein-
fuhrverbote Deutſchland gegenüber fort-
ſetzen könnte, während wir bekanntlich nur ein Kohlen
einfuhrverbot haben. Außerdem würde ein derartiges Ab
kommen eine Sanktionierung der bereits vor Ausbruch des
Zollkrieges verhängten polniſchen Einfuhrverbote dar
ſtellen. Gewiß haben wir ein Intereſſe an einem fried-
lichen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeiten mit Polen, aber
was wir erreichen wollen, iſt den Wirtſchaftskrieg ſchon
wert. Darum iſt auch zu wünſchen, daß ohne Unterſchied
der Parteien ſich alle Deutſchen hinter die Abſicht der Re
gierung ſtellen, bei dieſer Gelegenheit über die rein wirt
ſchaftlichen Erwägungen hinaus für die deutſchen
Volksgenoſſen in Polen eine Linderungihrer ſchweren Lage zu erkämpfen.

Sanktionsſtädte bleiben beſetzt!
Franzöſiſchbelgiſche Miniſterbeſprechung.

In Paris haben zwiſchen dem franzöſiſchen Außen
miniſter Brigand und dem belgiſchen Außenminiſter
Vander velde wichtige politiſche Beſprechungen ſtatt
gefunden. Wie es heißt, haben beide Miniſter die Räumung
der Städte Düſſeldorf, Duisburg, Ruhrort ſowie gewiſſe
Fragen vbeſprochen, die ſich auf die Räumung des Ruhr
gebietes und der Kölner Zone beziehen.

Jn einer Unterredung erklärte der vbelgiſche Außen
miniſter, daß das Ruhrgebiet und diejenigen deutſchen
Gebieke, die nach dem Jannar 1923 beſetzt worden ſeien,
zu einem Zeitpunkt geräumt werden ſollen, der vor dem
in London feſtgeſetzten Datum liege, alſo vor dem
16. Auguſt. Hinſichtlich der Räumung von Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort erklärte Vandervelde, daß die Be
ſetzung dieſer drei Städte keine franzöſiſch belgiſche, ſondern
eine interalliterte Angelegenheit ſei, die Räumung verlange
alſo auch eine interalliterte Vereinbarung, einen „aus
führlichen Gedankenaustauſch

Deutſchland muß gegen dieſe Auffaſſung ſofort den
ſchärfſten Einſpr uch erheben, da die Beſetzung von
Düſſeldorf, Huisburg und Ruhrort nicht nach einem Be
ſchluß aller Verbündeten erfolgt iſt, ſondern von dem da
maligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſpontan ange
ordnet wurde. Die engliſche Regierung war ſogar zu
nächſt peinlich über die Beſetzung überraſcht.

Frankreichs Sicherheitsſorgen.
Miniſterpräſident Painleve hat der Kammer einen

Geſetzentwurf zugehen laſſen, der eine Vorbereitung
des geſamten Landes zum Krieg während des
Friedens vorſieht, um in einem Weltkrieg die geſamten
verfügbaren Kräfte der Landesverteidigung mit einem
Schlage zur Verfügung ſtellen zu können. Der vorliegende
Entwurf würde geſtatten, mit einem Male das methodiſch
zu organiſieren, was man während der Kriegsjahre habe
mühſelig nach und nach zuſammenkonſtruieren müſſen.
Während die unter dem vorigen Miniſterium vorbereiteten
Projekte des Generals Nollet mehr militäriſchen Charakter
getragen haben, richtet ſich der Entwurf Painleves haupt-
ſächlich auf die wirtſchaftliche und moraliſche Ausnützung
der Kräfte des Landes; er ſtellt den Umriß einer großen
neuen militäriſchen Reform dar. e

Friedensangebot an Abd-el-Krim?
S Kabylenvorſtoß gegen Fez.

Madrid, 9. Juli.
Das Protokoll über eine gemneinſame franzöſiſch-

ſpaniſche Aktion im Marokkogebiet iſt hier unterzeichnet
worden. Der franzöſiſche Abgeſandte, Malvy, erreichte ein
vollſtändiges übereinkommen mit der ſpaniſchen Re
gierung. Jn dieſem übereinkommen wurde feſtgelegt, daß
Abdeel-Krim ein Friedensangebot gemacht werden ſolle

Unabhängigkeit des Rifgebietes anzuerkennen unter der
Bedingung, daß Abd-elKrim die Suprematie des Sultans
anerkennt. AbdelKrim ſolle als Mandatar des Sultans
die Herrſchaft über das Rifgebiet führen.

Unterdeſſen iſt AbdelKrim zu einer großangelegten
Offenſive übergegangen, über die der amtliche franzöſiſche
Heeresbericht folgendes mitteilt: Die Rifleute haben gegen
die Uerghafront 10 000 Mann aufgeboten, die vor allem

beſtimmen ſollen. Es ſcheint, daß der Feind ſein Augen
merk diesmal auf Fez richtet. Der Bezirk von Taza iſt
dabei weiter bedroht. Die Bevölkerung iſt unruhig und
wird teilweiſe von den Franzoſen entwaffnet. Die
Räumung von Taza wird weiter fortgeſetzt.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Tagung bis Auguſt vor geſehen.

Berlin, 9. Juli.
ber Beſprechungen des Reichskanzlers Dr. Luther

mit den Vertretern der Regierungsparteien wird gemeldet,
daß daran feſtgehalten wird, bis zum 15. Juli die Auf
wertungsvorlagen in zweiter und dritter Leſung
zu erledigen. Da der Steuerausſchuß erklärt hat, daß er
ſeine Arbeiten nicht vor dem 21. Juli beenden kann,
würden nach dem 15. Juli einige Tage für andere
Materien zur Verfügung ſtehen. Es könnte auch die
außen politiſche Debatte in dieſer Zeit erfolgen,
falls bis dahin die Note abgegangen iſt. Wahrſcheinlich
iſt, daß die Steuervorlagen und die Zoll vorlage in
der Zeit vom 21. bis 25. Juli auf die Tagesordnung der
Plenarſitzung kommen werden. Die Mehrheitsparteien
glauben, daß es möglich ſein wird, in dieſen Tagen die
Steuer und die Zollvorlage zu erledigen. In den letzten
Tagen des Juli ſoll dann die dritte Leſung des Etats er
folgen, und zwar in Verbindung mit der geplanten außen
politiſchen Debatte. Es iſt möglich, daß die Friſten
überſchritten werden und die Tagung des Reichs
tags noch bis in den Auguſt hineingeht, falls es überhaupt
möglich iſt, ſo lange ein beſchlußfähiges Haus zuſammen

zuhalten n
Der Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages hat ſich

gegen die geplante Umſtellitng der Moltke- und Bismarck
Büſten ausgeſprochen. Auch das Kaiſer- Wilhelm Denkmal
ſollte aus der großen Wandelhalle entfernt werden und in
Verbindung mit den Büſten einen anderen Platz erhalten. An
Stelle der Moltke-Büſte ſollte eine Bronzebüſte des ver
ſtorbenen Reichspräſidenten Ebert Aufſtellung finden, was
auch ſchon verſuchsweiſe erfolgt iſt. Da ſich aber der Aus
ſchmückungsausſchuß dagegen ausgeſprochen hat, wird für
die Ebert Büſte ein neuer Platz gewählt werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Hausbeſitzer und Mieter beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing die Vertreter der

Haus und Grundbeſitzervereine zum Vor
trag über die Lage und die Wünſche des deutſchen Haus
und Grundbeſitzes“ Jm Anſchluß daran empfing er den
Hauptvorſtand des Reichs bundes Deutſcher
Mieter, der ihm die gegenwärtige Lage der Mieter
darlegte und Anträge zur Mietsgeſetzgebung und zur
Beſſerung der Wohnungsnot vortrug.

Richtlinien für die Verfaſſungsfeier.
Die preußiſche Staatsregierung hat beſchloſſen, zur

Feier des Verfaſſungstages am 11. Auguſt
dieſes Jahres die gleichen Anordnungen wie im ver
gangenen Jahre zu treffen. Staatliche Dienſtgebäude und
die Gebäude der Selbſtverwaltungskörper haben in den
Reichs und Landesfarben zu flaggen, neben denen
jedoch auch Flaggen in den Stadt oder Provinzfarben
geſtattet ſind. Von den Staatsbeamten wird erwartet
daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen.

Italien
X Teilkriſe im Kabinett. Die erwartete De

miſſion der Miniſter Stefani und Nava iſt jetzt
offiziell bekanntge worden. Mit Nava ſcheidet der
Vertreter der Klerikalen aus dem Kabinett Muſſolint,
nachdem er durch ſeine ablehnende Stellungnahme gegen
die Pläne zur Verfaſſungsänderung ſeinen Rücktritt
bereits vorbereitet hatte. Stefani fällt als Opfer des Lira
ſtürzes.

die treugebliebenen Stämme in dieſer Gegend zum Abfall



Aus In und Ausland.
Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg beſuchte das

aus Mannſchaften und Offizieren aller deutſchen Stämme zu
ſammengeſeßte Wachtregiment Berlin in ſeiner Ka
ſerne und nahm den Vorbeimarſch des Regiments entgegen.

Berlin. Der Barmat- Ausſchuß des Preußi-
ſchen Landtkages hat die weiteren Verhandlungen bis zum

September vertagt.
Berlin. Bei den Landwirtſchaftskammer-wahlen in den weſtpreußiſchen Kreiſen Flatow und

Schlochau iſt der Land bund unterlegen Die Liſten des
Bauernvereins haben eine große Mehrheit erhalten.

Dresden. Der von den Kommuniſten und der Linken der
Sozialdemokratie geſtellte Antrag auf Auflöſung de s
Sächſiſchen Landtages iſt abgelehnt worden. Ge
gen ihn ſtimmten mit den Demokraten und der Deutſchen Volks
Partei auch die Mehrheit der Sozialdemokratie

Oslo. Das Teſtament des verſtorbenen früheren Staats
miniſters Michelſen beſtimmt, daß ſein ganzes Vermögen
nach Abzug eines Betrages für gewiſſe Renten zur Errichtung
eines Chriſtian-Michelſen Fonds benutzt werden
ſoll. Die Zinſen der Stiftung ſind für wiſſenſchaftliche und
kulturelle Zwecke beſtimmt. Konſantingpet

London. Nach einer Meldung aus Konſtantinope
wurde dort der erſte Sekretär der Britiſchen Botſchaft, For
bes Adam, erſchoſſen aufgefunden h t

London. Im Unterhaus erklärte Chamberlain auf
eine Anfrage, er wiſſe, daß Deutſchland (2), Sſterreich und

Rußland auf ihre exterritroiglen Rechte in China
verzichtet hätten; die engliſche Regierung werde ſich dieſem
Beiſpiel aber nicht anſchließen.

London Der Staatsſekretä für den Krieg, Worthing
ton Evans iſt zu einer Beſichtigung der britiſchen Rhein
armee nach Deutſchland gereiſt.

Moskau. Jsweſtija will wiſſen, daß im Auguſt große
Manöver der polniſchen Armee in Wolhynien ab
gehalten werden würden, an denen Generalſtabsvertreter aus
England, Frankreich, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und den
Randſtaaten teilnehmen würden.

Die Steuern der Land wirtſchaft.
Aus dem Agrarausſchuß des Reichstages
Der Ausſchuß für die Agrarenguete im Reichs

tag behandelte im weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen
die Steuerſorgen der Landwirtſchaft, ferner die
Fragen der inneren Preisbildung und der ſozialen Aus
wirkung der Zölle

Ein Sachverſtändiger des Deutſchen Land
wirtſchafts rates erklärte, die ſteuerliche Belaſtung der
Landwirtſchaft ſtehe heute in keinem Verhältnis mehr zu
ihrem Reingewinn Hierauf ſei zu einem großen Teile die
Verſchuldung des Landwirts zurückzuführen. Der Sachver
ſtändige Profeſſor Dr. Beckmann ſtellte feſt, daß das
Finanzminiſterium durch ſeine Steuerpolitik der „Einpeitſcher
der land wirtſchaftlichen Zölle geweſen ſei. Andererſeits habe
es für die Landwirte keinen Zweck, über die Steuerbelaſtung
beſonders zu klagen, da der ſteuerliche Druck heute

jeden Zweig der Wirtſchaft
erfaſſe. Wenn die Landwirtſchaft höhere Preiſe bekomme,
werde ſie aus ihrem Boden auch mehr herausholen
können. Auf Frägen fügte der Sachverſtändige hinzu, daß
die Preiſe für Getreide ſich dem Weltmarktpreis anpaſſen

würden ſobald die Ausfuhr frei werde und die Umſäatzſteuer
verſchwinde.

Gegen die Kriegsſchuldlüge.
Ein franzöſiſcher „Appellandie Gewiſſen.

Pariſer Blätter veröffentlichen einen von dem be
kannten Schriftſteller Victor Margueritte verfaßten
und von etwa hundert im öffentlichen Leben Frankreichs
an hervorragender Stelle ſtehenden Politikern, Militärs,
Künſtlern und Schriftſtellern unterzeichneten „Appell an
die Gewiſſen.

Der Aufruf fordert um der Wahrheit, der Gerechtig
keit und des Friedens willen die Aus merzung der
Artikel 227 bis 231 des Verſailler Friedensvertrages, d. h.
des Deutſchland mit Gewalt abgerungenen Bekenntniſſes
ſeiner all einigen Schuld am Kriege und des den
Alliierten vorbehaltenen Rechtes zu Sanktionen und Ge
waltmaßnahmen gegen Deutſchland

Wenn Frankreich, ſo heißt es in dem Aufruf, an dem
Dogma feſthält, daß Deutſchlands Angriff durch den Ein
fall in Belgien unzweideutig charakteriſiert ſei, ſo müſſe
dieſe gefahrdrohende Frage unter allen Umſtänden ge
klärt werden. Das könne aber nur vor einem inter
nationalen Gerichtshof geſchehen wenn die
Archive aller Länder gesffnet ſein würden. Es
gebe trotz aller Sicherheitspakte keine Sicherheit ohne Ab
rüſtung der Geiſter Es wird zuletzt betont, daß
der Appell nicht als Ausfluß der Schwäche zu werten ſei,
ſondern als die Bekündung franzöſiſcher Rechtlichkeit, als
ein Schritt zur Verwirklichung der menſchlichen Solidari
kät, den das Deutſchland Goethes begreifen und
verſtehen werde.

Börſenſtreit und Anleiheaufwertung.

Starker Eindruck im Reichstag

gehend eine Ausſprache über die auswärtige Politik abzuhalten,
nahm das Haus mit 176 gegen 148 Stimmen einen Antrag an,

wonach die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten Heckert und
Pfeiffer aus der Unterſuchungshaſft zu entlaſſen
ſind. Das Haus trat dann in die Beratung des Geſetzent
wurfes der hinter der Regierung ſtehenden Parteien über die

Erhöhung der Bier und Tabakſteuer
ein. Nach Ablehnung der Regierungsvorlage im Ausſchuß
hatten die Regierungsparteien einen Jnitiativantrag einge
bracht, der eine nur 50ige Erhöhung des urſprünglichen
Satzes der Regierungsvorlage vorſieht.

Abg. Simon Schwaben (Soz.) und Abg. Neubauer (Komm.)
iehnten den Geſetzentwurf ab.

Abg. Büll (Dem.) erinnerte an die programmatiſchen Er
klärungen des Reichskanzlers bei ſeinem Regierungsantritt, daß
die maſſenbelaſtenden Steuern abgebaut werden ſollten, und
an die kürzlich beſchloſſene Herabſetzung der Weinſteuer.

Abg. Horlacher (Bayer. Vp.) hob die Tatſache hervor, daß
die neue Vorlage der Regierungsparteien volle Freiheit für
die kleinen Brauereien unter 1600 Hektoliter bringe

Abg. Schlüter (Soz.) wandte ſich beſonders gegen die ge
plante Erhöhung der Tabakzölle und der Banderolenſteuer.

Abg. Fehr (Wirtſch. Vgg.) unterſtrich die Verbeſſerungen
der Vorlage

Abg. Henning (Völk.) lehnte die Vorlage ab, da ſie das
Unſozialſte vom Unſozialen ſei.

Die Vorlage wurde dann dem Steuerausſchuß
überwieſen und der Regierungsentwurf. vom Finanz
miniſterium zurückgezogen.

Es ſtanden dann die dritten Beratungen zweier Ver
träge mit Polen auf der Tagesordnung. Der eine über
die Benutzung von Baulichkeiten in Kurzebrack, der andere über
Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr.

Abg. Frick (Völk.) beantragte, die Verträge angeſichts der
wirtſchaftlich geſpannten Lage zwiſchen Deutſchland und Polen
von der Tagesordnung abzuſetzen. Das geſchah auch mit dem
erſten Vertrag, das zweite Abkommen über den Grenz
verkehr wurde jedoch im Intereſſe der deutſchen Grenzbevöl
kerung in allen drei Leſungen angenommen.
Ein Geſetzentwurf über den Freundſchafts-Handels und Konſulatsverträg mit Amerika

wurde dem Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen
Nachdem noch ohne Ausſprache in allen drei Leſungen

das Geſetz über den Beitritt Deutſchlands zum Spitzbergen
abkommen angenommen worden war, wandte ſich das Haus
der Weiterberatung des

Haushalts für das Miniſterium der beſetzten Gebiete
zu.

Abg. von Ramin (Völk.) verlangte dabei von den Be
ſatzungsmächten, daß ſie ihre Phraſen von der Menſch
lichkeit endlich einmal auch in den beſetzten Gebieten wahr
machen möchten

Nachdem dann noch eine Reihe von Abgeordneten beſondere
Wünſche und Beſchwerden vorgebracht hatten, wurde der
Etat in zweiter Leſung angenommen.

Das Haus wandte ſich dann dem Etat des Reichs
tages zu.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 9. Juli.

S Börſenbericht. Die energiſche Stellungnahme der Börſe
zu der geplanten Herabſetzung der Aufwertung für Neubeſitzer
von Anleihen hat e beruhigend gewirkt, die befürchte
ten namhaften Kursa
auch Kürsabbröckelungen nicht zu vermeiden waren. Am
chwächſten lagen Maſchinenwerte. Am Markt der inländiſchen
leihen wurden gemäß dem Beſchluß des Börſenvorſtandes

vffizielle Notierungen noch nicht vorgenommen
würde inoffiziell mit ca. 032 gehandelt. Die Lage am Geld
markt iſt etwas leichter, tägliches Geld war mit 8—10 reichlich
angeboten, Monatsgeld ſtellte ſich auf 10,50 11,50

Deutſche Kriegsanleihe in Newyork vorübergehend ge
fallen. Wie aus Newyork gemeldet wird, erfuhr die fünf
prozentige deutſche Kriegsanleihe vorübergehend eine erhebliche
Abſchwächung. Die Urſache waren Berliner Tendenznachrichten,
die aus der als Proteſt gegen den Beſchluß des Aufwertungs
ausſchuſſes gedachten eintägigen Schließung der Berliner und
Frankfurter Börſe entſtanden waren.

Erneute Papierpreiserhöhung. Die Papierkonvention er
höhte die Preiſe für holzhaltige Papiere für alle Lieferungen

ab 1. Auguſt in Klaſſe I um 0,50 M. e III ſowie holz
efreie Papiere um 1,00 M., für einzelne

2 M. je 100 Kilogramm.
Der Verband deutſcher Buchbindereibeſitzer erhöhte die

rn Miolae der Lohnerhöhungen mit Berechnung am 1. Juli
um

Die Einfuhr ausländiſcher Kohlen im Juni. Nach vor
läufiger Schätzung wurden im Juni folgende Kohlenmengen
aus nachſtehenden Urſprungsländern eingeführt England
etwa 226 000 Tonnen (hierin ſind etwa 20 000 Tonnen Bunker

inpapierſorten um

kohlen enthalten), Saärgebiet etwa 80000 Tonnen, Holland,
Belgien und Lothringen insgeſamt etwa 20 000 Tonnen Die
zollfreien Lieferungen aus PolniſchOberſchleſien betrugen, wie
bereits bekannt, noch 250 000 Tonnen Die engliſche Kohlen
einfuhr hat im Juni gegenüber dem Vormonat um etwa 60 000
Tonnen ab genommen. e

Deviſenbörſe. Dollar 419 21
bis 20,44; holl. Gulden 168,10-168,52; Dan z. 80,84 bis
8104; franz Frank 19,69 19,73; belg. 19,40- 19,44
ſchweiz. 81,47 381,67; Jt alien 15, 1545; ſchwed.Krone 112 59 112,87; d än. 86,36 86,58; nor weg. 74,26
bis 7444; ch ech. 12,43 1247.

Produktenbörſe. Getreide und Slſaaten pro 1000 Kilo
gramm, ſonſt pro 100 Kilogramm.

9. 7. 8. 7. 9 7. 8. 7Weiz., märk Weizkl. f. Brl. 12,8 128pommerſcher 13.4 135Rogg., märk. 230-232 230-282 s 340-355 340-355
pommerſcher Leinſaatweſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 28-34 2738Fuüttergerſte 202-216 202-216 l. Speiſeerbſ 25-26,5 25-26,5
Braugerfte 200-203 200-203 Futtererbſen 22-26 215-25
Hafer, märk. 233-242 233-242 Peluſchken 28-26 238-25
pommerſcher Ackerbohnen S 21-22weſtpreuß. S Wicken 25-27 25-26,5Weizenmehl Lupin., blaue 12-13 12-18
r Kil. fr. Lupin gelbe 15,0-16,5 15,0-16,5

e z nack (feinſt. apskuchen 15,4-15,6 15.4-15,6Mrk. u. Not.) 33,5-36 33,5-36 ehe 22,4-226 22,4-22,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,4-11,0 10,4-11,0
Beh r fr. W Zuckſchn.erlin br. Torfml.30770 9,6 96-9,65inkl. Sack 31,2-88,2 312832 gerlefſelſt 23,9-24,123,9-24,1

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. Ausbruch des Bauarbeiterſtreiks)Die e r des Deutſchen Baugewerbe Bundes

hatten eine Verſammlung einberufen, in der über den vor
einiger Zeit gefällten Schiedsſpruch für einen neuen Lohntarif
beraten wurde. Nach der Verſammlung, in der die Redner zur
Arbeitsniederlegüng aufforderten, wurde eine Urabſtimmung
vor genommen. Sie ergab eine überwältigende Mehrheit für
den Streik. Es wurde beſchloſſen, vom 10. Juli vis zur Wieder
aufnahme neuer Lohnverhändlungen die Arbeit ruhen zu laſſen.
Feit dem Streik ſind in Berlin ungefähr 20 000 Arbeiter be

roffen, e e

ſchläge blieben im allgemeinen aus, wenn

riegsanleihe

engl. Pfund 2039

e

Schlußdienſt.
Vermiſchie Orahitnach richten gus aller Wett

Die Vorbereitung der deutſchen Antwortnote.
Berlin, 9. Juli. Die deutſche Antwort auf die Sicherheits

note Briands wird gegenwärtig noch im Auswärtigen Amt vor
bereitet, der Entwurf liegt dem Kabinett noch nicht vor. Am
Freitag begibt ſich der Reichsinnenminiſter Schiele nach
Königsberg zur Tagung des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger, am Sonnabend fährt der Reichskanzler zu dem ange
kündigten Beſuch nach Dresden. Es iſt daher anzunehmen, daß
ich das Kabinett kaum vor Montag über die Antwortnote
chlüſſig werden wird, ſo daß die vom Reichskanzler zugeſagte

Ausſprache über die Note im Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages früheſtens in der Dienstagſitzung ſtattfinden dürfte.
Die politiſche Ausſprache im Reichstag die nach der Abſendung
und Veröffentlichung der deutſchen Antwort erfolgen ſoll, wird
wen Acht mit der dritten Leſung des Etats verbunden
werden.

Die Großhandelsindexziffer geſtiegen.
Berlin, 9. Juli. Die auf den Stichtag des 8. Juli berech-

nete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt
gegenüber dem Stande des 1. Juli (1349) um 0,725 auf 135
geſtiegen. Höher lägen die Preiſe für Roggen, Weizen,
Hafer, Schmalz, Zucker, Margarine, Rind und Schweine
fleiſch, Rindhäute, Kalbsfelle, Hanf, einige Nichteiſenmetalle
und Gasöl. Geſunken ſind die Preiſe für Gerſte, Butter,
Baumwolle und Baumwollwaren.

Der Strafantrag im Prozeß Rehnig.
Berlin, 9. Juli. Im Prozeß Rehnig erachtete der Staats

anwalt den Beweis als erbracht, daß der Reichsbannermann
Schulz in einem Akt der Notwehr erſchoſſen ſei, und bean
tragte gegen den Angeklagten unter Zubilligüng mildernder
Umſtände 1 Jahr Gefängnis bei voller Anrechnung der Unter
ſuchungshaft.

Ermäßlgung der Amſatzſteuer.
Berlin, 9. Juli. Jm Steuerausſchuß des Reichstages

wurde ein Kompromißantrag der Regierungsparteien ange
nommen, der folgendermaßen lautet: „Die Steuer beträgt, ſo
weit nicht in den folgenden Vorſchriften 15 und 21) höhere
Sätze vorgeſehen ſind, bei jedem ſteuerpflichtigen Umſatz 1,25
des Entgeltes.“ Der Ausſchuß beriet dann die Luxusſteuer.

Es wird geſpart.
Berlin, 9. Juli. Die Spareinlagen in den preußiſchen

Sparkaſſen haben ſich im Mai 1925 um weitere 60,89 Millionen
Reichsmark, d. h. um 8,9 gehoben und n damit ſeit Jahres
beginn um 3374 Millionen Reichsmark oder um 83,2 9 erhöht.
Im bankmäßigen Verkehr der Sparkaſſen beliefen ſich im Mai
die Einzahlungen auf 1252,82 Millivnen Reichsmark, die Aus
zahlungen auf 1280,29 Millionen Reichsmark und die Gut
haben auf 545,67 Millionen Reichsmark

Verhaftung von Falſchmünzern.
München, 9. Juli. Geſtern wurden hier die beiden Jnhaber

der Chiemgauer Graäphiſchen Kunſtanſtalt Traunſtein wegen
Herſtellung und Verbreitung falſcher Zehn Rentenmark
Scheine verhaftet.

Her Weichſeldamm bei Thorn gebrochen.
a

Tagung der katholiſchen kaufmänniſchen Vereine
Stüttgart, 9. Juli. Der Verband der katholiſchen kauf

männiſchen Vereine des Reiches trat heute e zu ſeiner J45. Tagung zuſammen. Die Grüße und Wünſche der Staats
regierung übermittelte Juſtjzminiſter Beyerle. Die Tagungwird ſich vorwiegend mit Sra en der Sozialpolitik befaſſen.

An den Papſt wurde ein Huldigungstelegramm
gerichtet. Außerdem wurde der deutſchen Brüder in den be
ſetzten Gebieten durch eine Kundgebung gedacht.

Verzweifelte Lage in Schanghai.
Schanghai, 9. Juli. Der Streik in Schanghai geht

weiter. Die Terrorakte gegenüber Arbeitswilligen nehmen zu.
überfälle und ſelbſt Zerſtörungen von Wohnungen mehren ſich.
Den Streikenden werden täglich tauſend Dollar ausgezahlt,
dvch genügt dies keineswegs, um auch nur dem ärgſten Mangel
zu ſteuern. Daher wächſt die Unzufriedenheit. Das Heer der
Arbeitsloſen hat ſich um Perße ann vermehrt infolge der
Schließung der chineſiſchen Webereien, die keine Elektrizitäts
zufuhr mehr haben und daher nicht mehr arbeiten können.
Jhre Lage iſt um ſo ſchlimmer, als ſie keine Streikunterſtützung
erhalten. Zum erſtenmal in dieſem Monat iſt ein engliſcher
Dampfer nach Hankau gefahren. Die Bemannung beſteht aus
zariſtiſchen Ruſſen
Das Einigungswerk der chriſtlichen Kirche

Ein modernes Konzil.
Nachdem das Exekutivkomitee der Weltkonferenz für

praktiſches Chriſtentum auf engliſchem Boden und der
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß in Eiſenach zum
letztenmal getagt hatten, können die Vorbereitungen zu
dem großen chriſtlichen Weltkonzil in Stockholm im Auguſt
d. J. (1931.) im weſentlichen als abgeſchloſſen gelten.
Die deutſche Delegation wird ingeſamt 77 Mitglieder
zählen es befinden ſich darunter die Univerſitätsprofeſ
ſren D. Seeberg, D. Tittus, D. Mahling-Berlin, D. Brunſtge d-Erlangen, D. Rendtors,
Rektor der Univerſität Leipzig, D. Mir be Göttingen,
der Präſident des Deutſch Evangeliſchen Kirchentages,
Dr. Freiherr von Techm an nMünchen, bekannte Par
lamentärier und Gewerkſchaftsführer und führende Ver
treter von Induſtrie und Handel, auch fünf Frauen. Der
erſte Vortrag in der Eröffuungsſitzung wird von demſächſtſchen Landesbiſchof h mens Dresden gehalten
werden. Der deutſchen Delegation, die eine Reihe von
Rednern zu ſtellen hat, iſt die Behandlung der ſozialen,
Volksbildungs und Erziehungsfragen übertragen Jns
geſamt wird dieſe größte Weltkirchenverſammlung ſeit
Jahrhunderten von über 600 Delegierten ſämtlicher prote
ſtantiſchen Kirchen der Erde ſowie der orthodoren Kirchen
des Orients veſchickt ſein. Der Urheber und Führer dieſes
modernen Kirchenkonzils iſt der auch in Deutſchland weit
hin vekannte Erzbiſchof der Poteſtantiſchen Kirchen
Schwedens B. Svederblom Upſala, vormals Pro
feſſor für Religionsgeſchichte an der Univerſität Leipzig

r Ev. Joh. Kap.Das iſt die Frag Not Warum muß das g
ſchehen Gerade uns Gerade mir? Es kommtbei dieſem Fragen Selbſt wenn wir di



Beſonders gut hat
abgeſchnitten. Jm 12- Kampf für Männer, Oberſtufe erhielt

ſich ſelbſt und ſeinem Volke

fanden wäre uns damit geyorfen?allen Schickſalen weniger ver an,
Gründe zu durchgrübeln, als darauf
nene an Zukunft zu machen.

macht mürbe und ungerecht. Beſſer ilernen endlich fragen: „Wozu“ geſchieht t ver Fe
rade mir? Man ſinne einmal nach über das, was Jeſus
(Joh. 9) ſeinen Jüngern vor dem Blinden ſagt! Da lenkt
W auch ihren Sinn vom unfruchtbaren, ewig dunklen
S arum zu dem fruchtbaren, ſchlicht klaren Wozu
ne dazu, daß die großen Taten Gottes offenbar

erden, „an dir durch das Schickſal, das er dir vereitet,
um dich dadurch zu ſegnen, „durch dich indem du dich
auf die von Gott dir gegebenen Kräfte beſinnſt und ſie ge
brauchſt, das Schickſal zu meiſtern bei dir, das Leid zu
lindern bei anderen. Es iſt wunderbar, wieviel heller
einem das Leben wird, wenn man ſich das Warum ab
gewöhnt in dieſen Dingen; wieviel ſtärker und fruchtbarer
es wird, wenn man an alles Leid, eigenes und fremdes
herangeht mit der Frage: „Wozu? Wozu iſt mein Leid
da? Daß es mich läutert, ſtählt, zu Gott führt; und wozu
ſah ich fremdes Leid Daß ich, gerade ich, helfe, tröſte
lindere. Dieſe Erkenntnis klingt an bei Paulus, wenn er

ſagt: Wir aber wiſſen, daß denen, die Gott lieben, alle
Dinge zum Beſten dienen. „Alle Dinge wozu? Zum

Beſten. P. HLokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der öffentlichen Sitzung des

GemeindeVorſtandes und der Gemeinde Vertretung am Don
nerstag, den 9. Jult, ſtand zunächſt nochmals der Etat und
Feſtſetzung der Steuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1925
auf der Tagesordnung. Nach Bekanntgabe eines Schreibens
des Herrn Landrates durch den Herrn Gemeindevorſteher,
dieſen Punkt betreffend, das beſonders die Folgen hervor
hob, die eine Ablehnung des Etats für die Gemeinde haben
könnte, würde antragsgemäß ohne nochmalige Debatte der
Etat angenommen. Derſelbe balanziert mit 120000 Mk.
in Einnahmen und Ausgaben. Zu den Grundvermögens-
und Gewerbeſteuern werden, wie im Vorjahre, 25 Proz.
erhoben. Punkt 2 Erlaß eines Nachtrages zu dem Orts
ſtatut betreffend die Erhebung der Hundeſteuer wird ein
ſtimmig angenorimen. Danach iſt die Ueberſchreibung
der in einem Haushalte befindlichen Hunde, auf einzelne
Haushaltsangehörige da es ungeſetzlich und ſomit unſtatthaft
iſt, ausgeſchloſſen. Hierauf war die Tagesordnung erledigt
und die Sitzung wurde geſchloſſen.

Annaburg. (Kinderfeſt). Wieder einmal ſind
unſere Schulkinder, und viele auswärtige, hier auf Beſuch weilen
den Kindern, um eine Erinnerung reicher. Mit banger Sorge
ſahen die Kinder am Sonnabend gegen Abend das drohende
Gewitter heraufziehen, und tatſächlich wurde die Einleitung
des Feſtes, der Zapfenſtreich, ſchon etwas „angefeuchtet

Es kömmt ja bei
ihre vergangenen

ſie fruchtbar für die
Grübeln im Ver

Wie wird das Wetter morgen ſein Das war die ängſtliche
Frage wohl aller Kinder, die mit hoffnungsvollem Herzen
abends in das Bett ſtiegen, und ſtille außer dem täglichen
Gebet, die Bitte an den lieben Gott richteten, doch morgen

zum Kinderfeſt es nicht regnen zu laſſen. Dieſes inbrünſtige
Bitten von unſchuldigen Kindern konnte der liebe Gott nicht
unerhört laſſen. Mit Ausnahme der kleinen Ueberraſchung
durch Regen beim Umzuge des 2. Tages, war das Wetter
ohne allen Tadel.

Kinder. Die Helfer und Sammler waren von ihren ſchweren
Gängen mit vollen Händen und Taſchen zurückgekehrt. Was
ein echter Annaburger iſt, kann ſich der althergebrachten
Sitte nicht verſchließen und trägt ſein Scherflein dazu bei,
dieſes Volks und Kinderfeſt zu bewerkſtelligen und zu
finanzieren. Daher konnte auch die große Kinderſchar
diesmal wie im Frieden bewirtet und beſchenkt werden
Während der erſte Tag durch den Geſang zweier Volks
lieder „Stilles Tal“ und Abend wird es wieder die von
den 1. 3. Knaben und Mädchenklaſſen vorgetragen wurden,
ſein Abſchluß fand, endigte der 2. Tag mit einem kurzen
Fackelzug dis zum Markt und einer Anſprache des Schul
leiters Herrn Rektor Schröder. Wohlbefriedigt, und mit
dankbarem Herzen, ermüdet von den Anſtrengungen der
Tage, ging es denn nach Hauſe.

Annaburg. Bei dem am 3, 6. Juli in Bern
burg ſtattgefundenen Kreisturnfeſt des Turnkreiſes II der
Deutſchen Turnerſchaft (Prov. Sachſen und Anhalt) hat nun
auch eine Annaburger Turnerin, und zwar als erſte, Fräulein
Luiſe Meyer, einen Kranz errungen ſie erhielt im Frauen
Sechskampf mit 91 Punkten den 12, Preis Es iſt um ſo
beachtenswerter, da bei einem Kreisfeſt die Uebungen nur
nach der Deutſchen Wellurnordnung vewectet werden

guch unſer Elbe -Elſter-Turngau

Kieslinger-Hohenleipiſch mit 197 Punkten den 1. Preis und
Wehner Torgau im 10 Kampf mit 178 Punkten ebenfalls
den 1. Preis Man ſieht hieraus, daß das Turnen in
unſeren Gau ganz gewaltige Fortſchritte gemacht hat und
daß man von ländlichen Gauen als Gaue 3 Grades nicht
mehr reden kann. Unſere Deutſche Turnerſchaft marſchiert
einzelne treten aus, aber Tauſende ſtrömen ihr zu, und ſo

hat ſie ſich zu einer Millionengemeinſchaft herausgebildet.
Und woher kommt das Wir kennen keine Anterſchtede des
Standes, keine Anterſchiede des Alters und Geſchlechts, wir
ſreten alle ein für das, was wir als richtig erkannt haben
nämlich unſer geſamtes Deutlches Volk zu ſtählen und zu

ſtärken, es zur Einigkeit t
ſein heißt deutſch und treu ſein und wer uns in unſerer
Arbeit behinderl, der kann auch keine Liebe zu ſeinem Vater
lande haben. Mit ſchönen Reden iſt uns nicht gedient

jeder helfe mit, und wer körperlich hierzu nicht mehr in der
Doge iſt, der unterſtütße uns durch ſeinen Beitrag Auch
die kleinſte Mitarbeit erkennen wir an. Damit dient man

Seit Mittwoch wird an unſerem
Kirchturm das Gerüſt errichtet, damit das Mauerwerk gründ

Annaburg.e

h ausgebeſſert wird. Es ſtellt ſich bei näherer Belrachtung

ohn Ebenſo war auch die Stimmung der
jenigen, für die das Feſt hergerichtet war, nämlich der

ſich die

aufzurufen und zu erziehen. Turner

desſelben heraus, daß es allerhöchſte Zeit iſt, dieſe Arbeit
in Angriff zu nehmen der Zahn der Zeil hat, wie man
jetzt auch von unten ſehen kann, beſonders an den Ver
zierungen einige ganz zerſtört. Die Aufſicht liegt in den
Händen des Herrn Regierungsbaurat Tucholski in Torgau,
der beauftragt iſt, auch den Hertn Provinzial Konſervator zu
Rate zu ziehen, ſofern es ſich um Erhaltung von alten
Werten handelt. Es ſteht bei der Kirche wie ſeinem Pfarr-
haus, daß mit der Herſtellung nicht länger gezögert werden
darf, wenn nicht noch größere Ausgaben der Kirchgemeinde
entſtehen ſollen; ſelbſtverſtändlich wird nun alle Sorgfalt
auf eine ordentliche Erneuerung verwendet werden.

Jeſſen. Die Winterſchule iſt für unſere Stadt geſichert.
Der fertige Abſchluß liegt bereits vor, das Grundſtück
des Herrn ArnemannSchweinitzerſtr. iſt gekauft und die
Landwirtſchaftskammer hat ſich hierfür anerkennend erklärt.

Jeſſen. Die Volks Berufs und Betriebszählung am
16. Juni ergab in unſerer Stadt 3169 Einwohner, und
zwar 1547 männliche und 1622 weibliche Perſonen. Bei
der letzten Zählung am 8. Oktober 1919 betrug die Ein
wohnerzahl 3078.

Jeſſen. Beim diesjährigen Königsſchießen
Oberleutnant Gaſtwirt Böttcher die Königswürde

Schweinitz Am 12. und 13. Juli findet hierorts
die 100 jährige Jubelfeier des Schulfeſtes ſtatt.

Prettin, Juli. Bei dem geſtrigen Königsſchießen
errang der Adjutant der Gilde Kaufmann Otto Heinrich
die Königs würde. Am Sonntag, den 12 und Montag,
den 13. Juli wird hierorts das Volks und Kinderfeſt
abgehalten.

Herzberg, Juli Ein Wärter des hieſigen Kreis
krankenhauſes verſuchte ſich geſtern dadurch zu vergiften, daß

er einige Tabletten Sublimat zu ſich nahm. Jn hoffnungs
loſem Zuſtande wurde er in dass Krankenhaus eingeliefert
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Herzberg, 25. Juni. Die Volkszählung am 16. d. M.
ergab für unſere Sladt eine ortsanweſende Bevölkerung von
3871, und zwar 1831 männliche und 2040 weibliche Per
ſonen Bei der Zählung am 8. Oktober 1919 betrug die
Einwohnerzahl 3877

Herzberg, 2 Juli. Jn Deſſau, wo er zuletzt im
Ruheſtande lebte, iſt am 28. Juni d. J. der Pfarrer Hans
Malo, der langjährige Pfarrer von Züllsdorf, nach langem
Siechtum und ſchwerem Leiden im 73. Lebensjahre verſtorben

Mühlberg (Elbe) Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
wurde Dr. Bleckmann, zur Zeit 2. Bürgermeiſter der Stadt
Ortelsburg (Oſtpreußen) gewählt

Finſterwalde. Eine Bekanntmachung des Magiſtrats
ſetzt einen Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom März
in Kraft, nachdem der bisherige „Neuer Markt jetzt
Friedrich Ebert Platz heißt

Greppin. Eine recht unangenehme Ueberraſchung
wurde der Frau W. hier zuteil. Als ſie vom Heidelbeer
ſammeln abends heimkehrte, fand ſie ihre Wohnungstür ver
nagelt vor. Anſcheinend hatten Hausbewohner, mit denen
ſchon lange Zeit Zwiſt beſtand ihr dieſen Streich geſpielt.

Magdeburg. Jn der Elbe bei Cracau fanden Pri
maner einen Einbaum, deſſen Alter auf mindeſtens 2000
Jahre geſchätzt wird. Die Bordwände ſind außerordentlich
fein gearbeitet Der Einbaum wird in das Naturwiſſen
ſchaftliche Muſeum nach Magdeburg gebracht.

errang

Das Bernburger Kreisturnfeſt. Das 13. Kreis
turnfeſt des Kreiſes 30 der Deutſchen Turnerſchaft am
Freitag Sonnabend und Sonntag in Bernburg nahm unter
der Maſſenbeteiligung von Publikum und Turnern einen
großartigen Verlauf. Der Freitag abend ſah feſtliche und
kueneriſche Veranſtaltungen in den vier größten Sälen der
Stadt, während am Sonnabend vom frühen Morgen ab
auf dem neuen Turnplatze des Turnvereins Askania reger
Turnbetrieb herrſchte Männer und Jungmannen, Frauen
Und Mädchen kämpften um die Ehrenpalme des Sieges.
Am Sonntag vormittag führte eine Jugendfeierſtunde erſt
malig die Jugendgruppe des Kreiſes auf dem Schloßhofe
zuſammen. Jugendturnwart Lohmann-Cöthen richtete herz
liche, aufeuernde Worte an die Jungmannen, es den Turn
pätern Jahn und Götz gleichzutun, das Vaterland zu lieben,
Körper und Geiſt zu ſtärken und zur Einfachheit der Väter
zurückzukehren.
poetiſche Vorträge umrahmten die Stunde Jmpoſant war
der Feſtzug um die Mittägsſtunden; nicht weniger denn
137 Fahnen marſchierten in ihm außer zahlreichen Wimpeln
der Jugendgruppen. Zwei Rieſenzüge unter Vorantritt
einiger Reiter in Schillſchen Aniformen ſetzten ſich in Be
wegung. Auf dem Karlsplatze trafen ſich die beiden Säulen
zur Kriegerehrung, und während die Glocken aller Kirchen
läuteten, intonterte die Muſik das wehmütige Lied vom
guten Kameraden. Nach dieſem feterlichen Akte trennten

beiden Züge und marſchierten abermals unter
jubelnden Zurufen der Bewohnerſchaft, die den Turnerinnen
und Turnern Blumen in Maſſen zuwarf, nach dem Feſt
platze im Wilhelmsgarten“. Ein herrliches Bild bot das

Aufmarſchieren der Fahnenkompagnie mit 140 Fahnen.
Die Träger verneigten die Fahnen zum Dank und Gruß
für den ſtürmiſchen Willkommen. Jn 30 Säulen mar
ſchierten Turner und Turnerinnen zu den Freiübungen auf,
ſchneidig und exakt. Vielen Beifall fanden die ſchönen
Volkstänge und die Fechtvorführungen der Turnerinnen und
Turner. Nachdem ſämtliche Weltkämpfe ausgetragen worden
waren, fand gegen Abend die Preisverkündigung und Sieger
ehrung in feierlicher Weiſe ſtatt. Nach einer Anſprache des
Kreisvertreters, Dr. Rauſch-Deſſau, ſetzten zwei Turnerinnen

den 5 erſten Siegern der einzelnen Klaſſen den Eichen
kranz auf das Haupt. Am Montag fanden Turnfahrten ſtatt.

Zwei Raubmörder vor dem Potsdamer Schwurgericht.
Unter der Anklage, in der Nacht vom 16. zum

17. Auguſt 1922 den Bierkutſcher Haufe ermordet zu haben,
ſtehen die ehemaligen Fürſorgezöglinge Hans Loenig und
Karl Simon vor dem Potsdamer Schwurgericht.

Muſikaliſche Darbietungen, Geſänge und

Haufe hatte in Jüterbog Vier ausgefahren und Gelder
kaſſiert Auf dem Heimweg in der Nacht wurde Haufe
von einem jungen Menſchen gebeten, ihn auf ſeinem Geſchäfts
wagen aufſitzen zu laſſen. Ahnungslos hatte der Kutſcher
dies geſtattet. Dann fehlte tagelang jede Spur von ihm
und ſeinem Gefährt. Gräßlich verſtümmelt und beraubt
fand man Haufes Leiche unter Garben verſtect im Chauſſee
graben. Unter großen Schwierigkeiten war es dann
gelungen, die Täter zu ermitteln. Loenig war bei Begehung
der Tat erſt 16 Jahre und Simon 20 Jahre alt. Jn
ſtockfinſterer Nacht hatten die Mörder hinterrücks auf ihr
Opfer geſchoſſen und es ködlich verletzt. Mit einer Eiſen
ſtange wurde der Kutſcher dann erſchlagen. Mit dem
erbeuteten Gelde zogen die Mörder dann auf die Wander
ſchaft. Sie verübten noch mehrere Diebſtähle.

Zu der Verhandlung ſind 240 Zeugen und mehrere
Sachverſtändige geladen. Acht Tage ſind für den Prozeß
in Ausſicht genommen. Loenig iſt längere Zeit zur Beob
achtung ſeines Geiſteszuſtandes in einer Jrrenanſtalt geweſen

Nah und Fern.
O Ein deutſcher Verlag gegen Amundſen. Der Leh

mannſche Verlag in München, der die früheren Werke von
Amundſen verlegte und dem nun auch der Flug nach dem
Nordpol angeboten wurde, hat das Anerbieten mit der
Begründung abgelehnt, daß Amundſen im Kriege das
Tiſchtuch zwiſchen ſich und der deutſchen Nation zerſchnitten
habe, und daß er die Deutſchland zugefügte Kränkung noch
nicht wieder gutgemacht habe.

O Flugdienſt Dortmund Rotterdam. Am kommenden
Montag richtet die Luftverkehrs A.G. Weſtfalen (Welu)
in Geteinſchaft mit der Königlich Holländiſchen Luftfahr
geſellſchaft und der Deutſchen Aero-LloydA.-G. einen
regelmäßigen werktäglichen Flugdienſt von Dortmund nach
Rotterdam ein. Am 1. Auguſt ſoll die Linie Dortmund
Rotterdam bis Amſterdam durchgeführt werden. Das
Flugzeug wird dann nach einer Zwiſchenlandung in
Rotterdam um 4 Uhr 40 Minuten nachmittags in Amſter
dam eintreffen.

O 200 000 Kilometer im Flugzeug zurückgelegt. Der
Hamburger Junkers Flieger Witte hat mit ſeinem letzten
Flug Malmö- Hamburg ſeit 1920 eine Geſamtflugſtrecke
von 200 000 Kilometer zurückgelegt. Die von ihm durch
flogenen Strecken betragen die viermalige Aquatorlänge.

O Die Hochwaſſerſchäden in Duisburg. Die Duis
bürger Stadtverwaltung hat den durch das Hochwaſſer des
Rheins geſchädigten Perſonen 1928 000 Mark Scha
denserſatz geleiſtet. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen
den Oberingenieur und einen Werkmeiſter, die an dem
Verſagen der Marienthaler Schleuſe ſchuld ſein ſollen, ein
Strafverfahren eingeleitet.

O Brandunglück im Bett. Der ehemalige 38jährige
Fliegerhauptmann Bruno Leithof aus Mariendorf bei
Berlin wurde das Opfer eines Brandunglücks. Er wollte
im Bett Zigaretten rauchen. Beim Anzünden explodierte
die Streichholzſchachtel, wodurch das ganze Bett in Brand
geriek. Das Feuer konnte ſofort gelöſcht werden. Haupt
mann L. erlitt jedoch ſchwere Brandwunden am ganzen
Körper und mußte in das Krankenhaus Neukölln einge
liefert werden. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend.

O Typhusepidemie in Neviges. Jn Neviges, Regie
rungsbezirk Düſſeldorf, wütet ſeit Wochen eine Typhus-
epidemie. Bisher würden 36 Fälle von Typhusverdacht
gemeldet, von denen ſich 23 als poſitiv erwieſen haben.
Bisher iſt ein Todesfall eingetreten.

O Ein Zug in einen Zirkustransport hineingefahren.
In einen Transport des Zirkus Blumenfeld iſt
zwiſchen Fritzlar und Ungedanken im Regierungs
bezirk Kaſſel ein Perſonenzug hineingefahren. Der Zirkus
hatte in Fritzlar Vorſtellungen gegeben und befand ſich
auf der Fahrt nach Bad Wildungen. Der letzte Trans
port, beſtehend aus zwei Zirkuswagen, wurde von einem
Laſtauto gezogen. Der mittelſte Wagen war ein Wohn
wagen und beherbergte die Muſikkapelle, von der zur Zeit
des Unfalles ſich acht Perſonen im Wagen befanden. Der
mittelſte Wagen ſoll ſich gerade auf den Schienen beim
Bahnübergang befunden haben, als die Lokomotive den
Wagen mit voller Wucht erfaßte und vollſtändig zer
trümmerte. Wie durch ein Wunder kamen die Jnſaſſen
mit dem Leben davon.

Bunte Tageschronik.
Stettin Bei der Stettiner Schreibmaſchinen Geſellſchaft

brach Feuer aus. Das Feuer griff raſch um ſich und äſcherte
das Lager ein. Der Schaden iſt beträchtlich. Das Feuer iſt
durch eine Exploſion von Benzin beim Reinigen der Maſchinen
entſtanden.

Karlsruhe Unterhalb Herrenalb ſtieß das Automobil
des Neuenbürger Oberamtsbaumeiſters Striebe an einer

Kuürve auf einen Langholzwagen, der fahrläſſig quer über die
Straße ſtand. Striebes Frau und Kind wurden augen
blicklich getötet, er ſelbſt ſchwer verletzt.

Duisburg. Nach dem Genuß von i ertereg erkrankten
hier vier Familien mit insgeſamt 16 Perſonen an Par
typhus. Es wurden die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln
ergriffen. Die Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch Para
typhusbazillen enthielt. Die Erkrankten befunden ſich außer
Lebensgefahr.

Markt-Kalender.
Am 11. Juli Schweinem. in Schweinitz. Viehm. Pferde und

Schweinem. in Liebenwerda.

HKirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im kirchl. Gemeindeſaal

Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt,
vorher Beichte.

Frauen u. Mädchen
zum Erbſenſchneiden

werden für Montag, den 13. Juli eingeſtellt. Lohn
pro Arbeitsſtunde 2 Pfd. Weizen oder 27 Pfg.

Bötteher, Gut Naundorf



Sonntag d. I2. Iuli, nachm. 1 Uhr
ober historischen Festzug.

Steppdechen, Wagendechen, Tischdechen, Sofadechen in großer Auswahl empfiehlt
Chaiselonquedecken, Reisedechen, SchlafdechenGardinen Eäuferstoffe Binoleu Mö Carl Quenl.

m helstoffe
Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säuten,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

I Front und Grabgitter,Eisenne Fenster und Oherticnhte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachhinden, saämti, Ofen-

Bau Aptiltel, Tonrohre,
Eiserne FPumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Kornplette Wasserleitungen.

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetnöge er Krippenschaten,

Wilhelm Grahl.
e

Das fertige leid
ist bedeutend billiger als das angefertigte.

Ich führe fertige Kleidung
für gross und klein

I SEESDIESESIES

11. bis 14. z
Juli 1925

Heimatfest Müählberg (Elbe)

Empfehle von heute ab

Hammel
flleiſeh.

Gustav Dubro.

O.
Sonnabend, d. 11. Juli

abends 8 Uhr
Durnſtunde.

Turner und Jugendturner
haben pünktlich zu erſcheinen.
Nachher Beſprechung über
das Sommerſchauturnen.

Der Turnwart.

Annaburger
Landwehr Verein.

W Sonntag, den 12, d, Mts. nachmittags
3 Uhr im „Goldenen Ring

Gründung der
cKypffhäuſer-Jugendgruppe

Die männliche Jugend Annaburgs, ſoweit ſie ge
willt iſt, dieſer Gruppe beizutreten, wird hiermit auf
gefördert, ſich am Saaleingang des genannten Gaſthofs
zu verſammeln

Die Mitglieder des Landwehrvereins werden auf
das letzte Rundſchreiben verwieſen und gebeten, ſelbſt
zu erſcheinen, vor allem aber ihre Söhne zu ſchicken.

Der Vorſtand.

(5) Arh.-Curn-Perein „Jahn“

Wo

W

We

W
Wo

W

S Zu unſerem am Sonnabenck,
d. I. Juli im BürgengeartenI Ah DELIA TPera-Blausiegel

die buttergleiche, sübhrahmgekirnte fürs Brot

Pera-Rotsiegel
die milchreine Hausmarke, Pfd. 40 Pfg.

Pera -Demantsiegel
die beste zum Kochen, Backen und Braten,

Generalvertretung wuncd Lager

Bwrücih Witte
Wittenberg, Bez. Halle, Schloßstr. 32,

Hernruf 490.

Es 10ohnt sich
wenn Sie sich

der
Mühe unterziehen und meiner Firma einen

Bosueh
abstatten zur zwanglosen Besichtigung

meines
Auswverkaufs.

Sie finden außerordentlich
vorteilhafte Angebote!

C. G. Holtzha usen
Wittenberg

tattfindendenſt

trnere Ball
verbunden mit Verlosung ladet freundl. ein
Beginn 8 Uhr. Der Vonstandi-

„Waldſchlößchen“
Sonntag, den 12. Juli, von 7 Uhr ab

Tanzkränachen,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

r

Lüchtsppielneauus.
Sonntag, den 12. Juli, abends 8 u

Drama in 6 Akten mit Erich Kaiſer Tih

Joe unter Kannibalen.
Eine höchſt originelle Filmkomödie.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Ierlius Hoppe-
e

Für die vielen Glückwünſche u. Geſchenke
anläßlich unſerer Hochzeit ſagen

wir auf dieſem Wege unfern
herzlichſten Dank.

Hnnaburg, den 7. Juli 1025.

Karl Kopſch u. Frau Eliſabeth
geb. Bachmannn.

da SHuſten, Atemnot, v eBVerſchleimung. Schönheit
Schreibe allen Leidenden Lerleiht ein rosiges, jugendkrisches

gern umſonſt, womit ſich Antlitz und ein reiner zarter Teint

Kaninchenzucht Verein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend, d. 11. Juli

abends 8 Uhr
Versammlung

im Gaſthof Weintraube.
Der Vorſtand.

C. A.
Sonnabend abend 8 Uhr

Tugendd-
Versammlunge

im Vereinslokal „Wald
ſchlößchen“.

Das Erſcheinen aller Jug.
Mitglieder iſt der wichtigen
Tagesordnung wegen er
wünſcht.

Der Vorſtand.

Naundorf
Sonntag, d. 12.

9

Tanzmusi

Paul Müller.
wozu freundl. einladet

kal

Grosse Auswahl

fertiger Hleider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinem
Atelier Kostenlos ausgeführt

Kleiden- und Blusen 9toffe

Maßanfertiqung

U

du

M

III

de na

III

II

l

hr:a

Rich. Huhle, Jessen
Schloßweg Nr. 11 Telefon 21

V

Kleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
MakkoHemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen

ſt

22 er

L

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehleFruchtpreſen und Gärtruken.

Wilhelm Grahl.
Persit
aufſosen!

Genaue
Befolgung der
Gebrauchsan-

weisung sichert

Fenſter und Türen,
Alles dies erzeugt die echtee

in guten Oualitäten. Billige Preiſe.

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

gegen oegggg e

Möbel aller Art
in einfachſter bis reichſter Ausführung

nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in Qualitäts

arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg

T2 Marken Räder
S Diamant e Opel

Brennabor e W. K. G.
unterhalte große Auswahl

Teilzahlung gestattet!
Ferner empfehle meineS Emaliieranstfalt und

S Reparatur Werkstatt,
Fritz Rödler, riermt 20

e

e

Zahn- Atelier

Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin

Georg Gonsentius J
ſtaatl. geprüfter Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Bohandlung aller Dann
Kraunkheiter, FIomben in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Betäu bung jede Art Künstl. Zahnersatz es
S Behandlung für Krankenkaſſen. t

Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.e Bernruf Nr. 53.
Oeeeeen Oneeeee

Amstehtelcartem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Berſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

ma a A W

billiges
Waschen und
besten Erfolg

S Henkel's Wasch- u
W bBleich-Soda, d a s

Einweichmittel.
Dnübertroften für

Wäsche und
Hausputz

G
Sahn-2ütelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, i Hause Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9—1 und 26 Uhr.
P. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

Extrafeine neue
ſaure Gurken,
Stück 65 u. 70 Pf. empfiehlt

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.

ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen

leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

stadt (Eichsfeld)

Aene Gänſefrdern

ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern a Pfd.
4.00 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd.
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nächnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

HKnorr's

Kückenfutter
Pfd. 25 Pfg. ſowie

Bruchreis und
geſchälte Hirſe

empfiehlt
J. G. Pritzsche.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehltHerm. Steinbeiß, Papierhandlg. J. 6. Fritzsche.

Redaktion, Drud und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

teckenpferd Jeife
die beste Lilienmilchseife-
Ferner macht „Dada Cream

rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben in den Apo
(heken, Drogerien und Parfümerien.

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

990000000
Auf das Jnſerat in

voriger Nr. von unſerem
früheren Mieter könnte ich
ja viel erwiedern, doch der
Klügſte ſchweigt.

G. Preim.
99000000Auſt zum 15. Juli
Frau oder Mädchen 9

zwei Vormittage in der
Woche. Zu erfragen in der
Expedition d. Ztg.

Spratt's
Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
Herm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei
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en n en

zwiſchen den Rifkabylen und den Franzoſen abſpielt. Nicht
nur jene Tauſende von Deutſchen die jetzt in der franzö
ſiſchen und der ſpaniſchen Fremdenlegion als vater
lands los gewordene Landsknechte ihr Blut
für Frankreich und Spaitien vergießen, ſondern auch jene
Tauſende von Deutſchen, die im Weltkrieg in Paläſtina
und Nordarabien, in Meſopotamien und Perſien gekämpft
e Was in Marokko der religiöſe Fanatismus der
Haß gegen die Rumi“, die Europäer, veranlaßte, das be
ſorgte in jenen aſtatiſchen Gegenden das engliſche Gold.
Ungeheuer war die Belaſtung, die der Schutz der Etappe
gegen räuberiſche Ube der Araber erforderte Bei
ſpielsweiſe war die Beſetzung der quer durch Arabien von
Damaskus nach Medina führenden Hedſchasbahn weit
ſtärker als die S cke der geſamten türkiſchen Front

Paläſtina. Ungeheuer waren die
r e

gegen die Engländer in P
Munitionsvorräte die an den Stakionen dieſer Bahn auf
gehäuft wären, und doch gelang häufig ein Kberfall von
Araberhorden auf derartige Stationen; fein ſäuberlich
legten ſie dann die erſtochenen ürkiſchen Soldaten, denen
man wie geſchlachteten Hammeln die Hälſe
durchſchnitten haätte, nebeneinander auf den Bahn
damm. Kaum einen Schritt hinaus tun konnte man über
die ſtark befeſtigten Skationen und wenn eine Straf
exrpedttion erfolgte, dann ſtieß ſie in dem wilddurchriſſenen
Bergland ins Leere

Und nun n n o ſen auch noch der
lichſte J den t in dieſen Gegendenhat: die So m itz e. Gewi die Fremden

legionäre al h et t dieſen die Sonne,gewöhnt, get zoſe auf die Verluſte, die
et p treten, nicht die geringſteRaſt ht e e ſchon ſind ja von Frankreich her
Truppenteil h rokko hin übergeführt worden, die
ieſe b t i id auf deren Verluſtziffer man ſehr weil es ſichdabei um f demwerden ſie t

ſchattenſpendend

vor ſieben Jahr i i aten auf dem hartenJelsboden Judäas, vbendrein noch ausgeliefert den
Kugeln eines unheimlich ſicher treffenden, erbarmungs-

wie

loſen Gegners Und von oben ſtrahlt die noch erbarmungs
loſere Sonne herab, in kochender Glut

Furchtbar iſt ein Kolonialkrieg unter ſolch einer
Sonne, in ſolchem Gelände gegen einen ſolchen Feind

In Frankreich ſelbſt iſt man ſchon ſehr, ſehr un
ruhig. Ein beſonderer parlamentariſcher Unterſuchungs
ausſchuß hat die Verhältniſſe in Marokko geprüft, natürlich
nur um das Volk zu beruhigen; denn an dem Willen ves
Parlaments, dieſen Krieg in Marokko koſte es, was es
wolle Zu einem Ende zu führen, das Frankreich zum
mindeſten einen nicht unehrenhaften Ausgang des Kampfes
bringt, iſt nicht zu zweifeln. Der ſeit Dezennien in Nord
afrika kämpfende General Liautey iſt allerdings geopfert
worden; er wird nur noch das Ait eines Zivilgouver
neurs vehalten, während der General Taärge das mili
täriſche Oberkommando in Marokko erhalten wird. Die
neteſten Mitteilungen von dem Kriegsſchauplatz ſind für
Frankreich kataſtrophal. Denn aus dieſen natürlich
ſorgfältig geſiebten Nachrichten geht zweifellos hervor,
daß der Vorſtoß AbdelKrims zu großen Erfolgen der
Rifkabylen geführt haben muß da ſelbſt der franzöſiſche
amtliche Nachrichtendienſt den Abfalleiner ganzen
Reihe von Stäm men mitteilt, die bisher auf ſeiten
der Franzoſen ſtanden, nun aber durch die Erfolge Abd-
el Krims zum Abfall gezwungen ſind. Den Schrei nach
ne franzöſiſchen Gegenoffenſtve aber wird die Sonne
erſticken.
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Roman von Reinhold
ſuls.

Ortmann.
Nachdruck verboten.)

Das iſt ganz einerlei. Vielleicht zunächſt zu meinem
r

Vetter Görlandt nach Berlin. Er hat mich wiederholt ein
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geladen, ihn auf einige Zeit zu beſuchen Von da aus
kann ich mich dann ja nach einem Engagement umſehen
S am liebſten im Auslande.“

„Jch würde einen ſolchen Plan unter anderen Umſtänden
für vernünftig halten. Aber ſolange noch keine Bürgſchaft
dafür gegeben iſt, daß du nicht wieder in die alte Schwäche
zurückfällſt, habe ich doch meine ſchwerwiegenden Be
denken. Wir waren ſo ſchön auf dem rechten Wege.“

Was hilſt das alles, wenn der Zufall einer Begeg
aung genügt mich immer wieder um meine Ruhe zu
bringen. Soll ich überhaupt noch einmal geſund werden,
ſo muß es an einem anderen Orte geſchehen.“

Vielleicht haſt du recht. Aber deine Abreiſe braucht
darum doch nicht Hals über Kopf zu erfolgen. Bis
morgen wenigſtens ſollteſt du dir's überlegen.“

Zu überlegen iſt da nichts mehr, Eberhard! Jch
werde nachher an meinen Vetter kelegraphieren Wenn
er mich haven will, fahre ich am liebſten noch mit dem
Abendzuge.“

„Gut
eſſen können
beſprechen.

Lellinger hatte an dieſem Sonntagvormittag nur
einige wenige Krankenbeſuche zu machen und er war zeitig
wieder zurück. Als er eben im Begriff war, durch den
kleinen Vorgarten zu gehen, ſah er ein ſauber gekleidetes
Dienſtmadchen, das ſich ſeinem Hauſe näherte. Er glaubte
ſich ihres Geſichts aus der Villa Antonie zu erinnern.

„Wünſchen Sie zu mir?
„Jch habe einen Brief für den Herrn Doktor Aber ich

ſoll ihn dem Herrn Doktor unter allen Umſtänden nur
perſönlich übergeben

ich hindere dich nicht mehr. Beim Mittag
vpir ja noch das Nähere wegen deiner Abreiſe

Fesz ſelbſt, die eigentliche Hauptſtadt Marokkos,

war ganz damit einverſtanden,

zu Nr. 55 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 11. Juli 1925.

die ja längſt von den Franzoſen beſetzt iſt, ſcheint bedroht.
Und überall berennen die Araberhorden die Etappen
ſtraßen. Marokkaniſche Truppenteile haben die fran
öſiſche Front durchbrochen und tragen den
Krieg in den Rücken der Franzoſen.

Neue Rüſtungen, neue Kreditforderungen in Frank
reich ſind die Folgen. Damit wirkt ſich die Marokkokriſe
auch auf die franzöſiſche Jnnenpolitik aus. Schon ein
mal haben die fränzöſiſchen Sozialiſten die für Marokko
geforderten Kredite abgelehnt. War damals in dieſer
Partei, die zum Linkskartell Painlevés gehörte, der Kampf
um die Kredite noch ziemlich erbittert, ſo iſt jetzt ſofort
gemeldet worden, daß die Sozialiſten die Kredite ab
lehnen werden. Painleveée muß ſich alſo die Unterſtützung
von der Rechten holen, wie das auch bei der vorigen
Kreditforderung geſchah. Schon damals ſprach man in
folgedeſſen von einer Kabinettskriſe. Die Rechte wird ihm
ja die Kredite bewilligen, aber ob ſie das ohne Gegen
keiſtung tut, iſt mehr als zweifelhaft. In dieſer außen
politiſch wichtigen Frage iſt alſo die Regierungsmehrheit, auf die ſich Painlevé ſtützt, praktiſch ge
fprenget, was ſich innerpolitiſch auswachſen kann.

Kolonialkriege haben nicht nur in Frankreich, ſondern
auch in Deutſchland, z. B. im Jahre 1906, zu Kabinetts
kriſen geführt.
Haus und Landwirtſchaftliches

Das Rhönſchaf.
Das Rhönſchaf iſt ein alter deutſcher Landſchlag, auf

deſſen wertvolle Eigenſchaften ſchon früher wiederholt auf
merkſam gemacht worden iſt. In älteren Lehrbüchern be
gegnet man der Anregung, dieſe, wie ihr Name ſagt, in
eittem engen Gebiete, nämlich in der Rhön und einem
Teile Thüringens, veheimatete Raſſe züchteriſch aufzu
beſſern, ihr möglichſt zu den ausgezeichneten Eigenſchaften,
die ſie von Hauſe aus beſaß, Anſpruchsloſigkeit und große
Härte, einen beſſeren Körper und eine wertvollere Wolle
zu verleihen. Dieſe Anregung iſt allmählich auch auf frucht
baren Boden gefallen. In ihrer nicht gerade durch mildes

Wetter berühmten Gebirgsheimat werden die Rhönſchafe
vom Mai vis zum Dezember im Freien im Pferch ge
halten. Sie haben ſich dabei eine bedeutende Widerſtands
fähigkeit gegen Krankheiten erworben Allerdings iſt ihre
Wolle nicht ſehr geſchätzt. Wie die der anderen urſprüng-
lichen deutſchen ſchlichtwolligen Landſchläge iſt ſie grob,
hart und ſpröde und eignet ſich daher, trotzdem ſie eine
Länge von 16 Zentimetern erreicht, wenig zum Spinnen
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und nur zur Herſtellung gröberer Gewebe. Dagegen
waren die Tiere als Fleiſchſchafe ſtets geſchätzt und in
dieſer Hinſicht ſind ſie durch die Überſiedelung in weniger
rauhes Klima und auf beſſere Weiden noch beträchtlich
verbeſſert worden. Ahnlich wie einem anderen deutſchen
Landſchlage, dem hannoverſchen Leineſchaf, welches früher,
ehe ſich ſeine heimiſche Landwirtſchaftskammer der Hoch
zucht annahm, nur im engeren Züchterkreiſe nach Gebühr
geſchätzt war, ſcheint auch dem Rhönſchafe noch eine aus
ſichtsreiche Laufbahn weit über die Grenzen ſeines ur
ſprünglichen Stammbezirkes hinaus bevorzuſtehen.

n e r„Dazu haben Sie jetzt die ſchönſte Gelegenheit. Wird
eine Antwort erwartet?“ S

„Davon hat die gnädige Frau nichts geſagt.
„Der Brief iſt alſo von der Frau Konſul Er warf

einen Blick auf die Adreſſe und las „Herrn Doktor Paul
Leuenhoff. Zu eigenen Händen.“

Es iſt gut. Melden Sie Jhrer Herrin, daß Sie den
Auftrag pünktlich ausgerichtet hätten.

Er ging ins Haus. Als die beiden Freunde einander
bald nachher am Mittagstiſch gegenüberſaßen, tat Lettinger
des Brieſes mit keinem Worte Erwähnung Sie ſprachen
von nichts anderem, als von der bevorſtehenden Abreiſe
Leuenhoffs, die jetzt auch Eberhard als eine ungabänder
liche Tatſache anzuſehen ſchien. Die Antwort auf das Tele
gramm war noch nicht eingetroffen, aber es unterlag keinem
Zweifel, daß ſie zuſtimmend ausfallen würde. Lettinger

daß ſein Freund den um
elf Uhr abends abgehenden Berliner Schnellzug benutzte.

„Es tut mir nur leid, alter Junge, daß ich dir nicht
dieſen letzten Nachmittag unverkürzt widmen kann, ſagte
er. „Aber ich habe eine Einladung angenommen und möchte
aus beſtimmten Gründen nicht gern in der letzten Minute
abſagen. Aber ich werde zeitig wieder daheim ſein und wir
verplaudern dann noch ein Stündchen vor deiner Abfahrt.“

Leuenhoff fragte ihn nicht, wo er geladen ſei, denn er
glaubte es zu wiſſen, da Lettinger während dieſer drei
Wochen, die ſeit der Hochzeit des Konſuls Gernsheim
vergangen waren, noch jeden Sonntag in der Villa An
tonie zugebracht hatte. Von dem, was er dort ſah und hörte,
ſprachen ſie nie. Aber als Eberhard den Weg nach der
Villa Antonie einſchlug, folgten ihm Leuenhoffs Augen
wie in brennendem Neide, und die breiten Schultern des
Unglücklichen zuckten wie von verhaltenem Schluchzen.

Lettinger hatte es erſichtlich gar nicht eilig. Gemächlich
ſchlenderte er, als das eiſerne Gartentor klirrend hinter
ihm zugefallen war, über den breiten Kiesweg, der zum
Eingang der Villa emporführte. Von dem Tennisplatz
hinter dem Hauſe ſchallte eine fröhliche Mädchenſtimme
herüber, die er gut genug kannte, und eben wollte er ſeine

Der Winddorn
iſt eine unheilbare Krankheit des Rindviehs, die durch
einen mit bloßem Auge unſichtbaren Strahlenpilz ent

ſteht, der beim Füttern
zwiſchen die Zähne der
Tiere eindringt. Er ver
urſacht in den Kiefer
knochen eine Geſchwulſt,
die immer größer wird,
ſpäter die Haut an meh
reren Stellen durchbohrt
und eine ekelhafte, jauchige
Flüſſigkeit ausfließen läßt.
Gleichzeitig entwickeln ſich
leicht blutende Wucherun
gen, die mit der Zeit ſehr
läſtig werden. Die Tiere
magern ab und gehen ein.
Da die Krankheit nur im

erſten Anfangsſtadium durch Jodbehandlung heilbar iſt, ſo
empfiehlt ſich baldige Schlachtung der erkrankten Tiere.

Der Schwammſpinner.
Zu den gefährlichen Schädlingen im Obſtgarten gehört

der Schwammſpinner. Der Falter tritt gewöhnlich im
Juli auf und gehört zu denjenigen, bei denen die Verſchie
denheit von Männchen und Weibchen beſonders auffällig
iſt. Das viel größere Weibchen iſt gelblichweiß mit ſchwar
zer Flügelzeichnung. Das Männchen dagegen iſt dunkel
vbraun (volkstümlich wird es in manchen Gegenden nach
ſeiner Farbe „Kaffeefalter“ genannt). Das Männchen

liegt in den Nachmittagſtunden und beſonder gegene unruhig im Dchagſtuge umher Das Weibchen, ein
ſehr ſchlechter Flieger, ſitzt meiſt träge an einem Baum
oder einer Mauer und läßt ſich von dem Männchen ſuchen.
Dann legt das Weibchen ſeine zahlreichen Eier ab, die es
mit einem ſchwammartigen, dunkelbraunen Geſpinſt zu
deckt. Dieſe Eier muß man aufſuchen und vernichten, denn

das ſchwammige Geſpinſt und ihre Härte ſchützt ſie vor
den meiſten Singvögeln, die ſonſt ſo eifrige Schädlings
eiervertilger ſind. Am beſten vernichtet man Die Eier, indem
man das Geſpinſt mit Karbolineum veſtreicht. Die Eier
eines einzigen Weibchens reichen hin, um einen großen
Obſtbaum vollkommen kahlfreſſen zu laſſen. Ubrigens ſind
die Schwammſpinnerraupen keine Koſtverächter und gehen
nicht nur an Obſtbäume, ſondern auch an andere Bäume.
Man hat Fälle veobachtet, wo ſie bei zahlreiche Auftreten
ganze Laubwälder vernichtet haben. Die im Frühjahr

Schritte nach dieſer Richtung lenken, als er ſich angerufen

hörte.
Auf einem durch dichtes Buſchwerk faſt ganz abge
ſchloſſenen Plätzchen ſaß Magda Gernsheim mit einem
Buche. Sie ſah friſch und ſchön aus wie ein Mädchen in
der erſten Maienblüte.

Sie kommen ſpät ich glaube, daß man Sie bereits
mit ſchmerzlicher Ungeduld erwartet.

„Man wird dieſe Ungeduld immerhin noch eine kleine
Weile ertragen müſſen, denn ich möchte vor allem Jhnen,
Frau Konſul, einen Gegenſtand zurückgeben, den ich mir
widerrechtlich angeeignet habe.

Noch bevor er den Brief aus der Taſche gezogen, hatte
ſie erraten, was er meinte

„Meinen Brief Wie kommen Sie zu dem
„Sie hatten Jhr Dienſtmädchen nicht ſorgfältig genug

inſtruiert, oder es hielt den einen Doktor für ebenſo gut
wie den anderen.

Sie nahm ihm den Brief aus der Hand, und es ſchien
ihr eine gewiſſe Erleichterung zu gewähren, als ſie ihn
uneröffnet ſah. Haſtig varg ſie ihn in ihrem Kleide. „Mit
welchem Rechte, wenn ich fragen darf, haben Sie ihn be
halten

„Mit dem Recht, das mir meine Freundſchaft für
Leuenhoff gibt, Frau Konſul.“

„Mich dünkt, daß Sie die Grenzen da etwas weit
ziehen. Jhre Freundſchaſt hat verzweifelte Khnlichkeit mit
Bevormundung

Nennen Sie es, wie Sie wollen. Jch bin nicht nur
ſein Freund, ſondern auch ſein Arzt, und als ſolcher kann
ich unbedingt verantworten, was ich getan habe.“

„Aber Sie wußten doch gar nicht, was in dem Briefe
ſtand. Woher alſo hatten Sie die Gewißheit, daß es ihm
ſchaden würde, ihn zu leſen

„Was auch immer Sie ihm ſchreiben können, es würde
nur danach angetan ſein, ſeinen Zuſtand zu verſchlim
mern. Deshalb ſollten Sie ein für allemal darauf ver
zichten. Sie haben ihm ſchon ſo viel genommen, daß Sie ſich
daran wahrhaftig genügen laſſen könnten, Frau Konſul.“

Fortſetzung folgt.



auskricchenden Raupen halten ſich zuerſt in einem Geſpinſt
auf, welches man aufſuchen und mit der Raupenfackel
ausbrennen muß, ehe ſich die Raupen zerſtreuen

Zwergkämpfer.
Daß die Hähne ein kampfluſtiges Geſchlecht ſind und

ſich oft genug gegenſeitig ſo zurichten, daß einer von beiden
verendend auf dem Platze bleibt oder daß man ſchleunigſt
beide abſchlachten muß, das hat ſchon jeder Geflügelzüchter
einmal erfahren müſſen. Dieſe Kampfluſt der Hähne wird
in vielen anderen Ländern, beſonders auch in England,
ſportsmäßig ausgenützt. Man züchtet dort Hühnerraſſen,
die in eigens veranſtalteten Kampfſpielen gegeneinander
losgelaſſen werden, wobei auf den Sieger hohe Wetten
ausgeſetzt ſind. Solche Hühner ſind den Wildformen
unſeres Haushuhnes noch ähnlicher, ſie ſind ſehr hochbeinig,
ſchlank, feurig, haben einen langen, ſtarken Schnabel und
durch beſondere Größe ausgezeichnete Sporen, die aber
überdies in manchen Ländern, wo man Freude an den
blutigen Hahnenkämpfen findet, noch verſtärkt werden durch
raſiermeſſerſcharfe eiſerne Sporen, welche man den Hühnern
vor dem Kampfe anſchnallt. Deutſche Beſucher, die den
Hahnenkämpfen beigewohnt haben, haben faſt ſtets einen
abſchreckenden Eindruck davon bekommen, beſonders auch
von der verrohenden Wirkung auf die Zuſchauer, welche die
ermüdenden Tiere noch mit beſonderen Reizmitteln gegen
einander aufhetzen. Dagegen ſind die Raſſeformen der
Kämpfer, ſowohl der urſprünglichen großen Schläge wie
der aus dieſen mit echt engliſcher Züchterfreude geſchaffenen
Zwergſchläge, außerordentlich reizvoll und müſſen das
Auge jedes Geflügelzüchters erfreuen. Das iſt der Haupt

grund, daß ſich dieſe Kämpferformen auch bei uns einge
führt haben, natürlich mehr als Luxushühner, als Zierde
der Geflügelhöfe. Sie ſind aber keineswegs wertlos als

Nutzhühner. Sie ſind anſpruchslos bezüglich der Fütterung,
laſſen ſich leicht aufziehen, ſind immer munter und unter
ſcheiden ſich von den übrigen Hühnern durch ihr Tempera
ment, dabei ſind ſie, wenn man ſie darauf nicht dreſſiert,
auch von Hauſe aus gar nicht ſo zaänkſüchtig, wie man es
ihnen nachſagt. An Farbenſchlägen ſind faſt alle vertreten
die bei Hühnern überhaupt vorkommen. Nach der Geſtalt
unterſcheidet man die hochbeinigeren neumodiſchen und die
hier abgebildeten niedrigbeinigeren altmodiſchen Zwerg
kämpfer.

Der Apfelblütenſtecher.
Einer der heimlichen Verbrecher im Obſtgarken, dem

Der Unkundige nicht auf die Schleichwege kommt und der
oft lange ſein Weſen unerkannt führt, iſt der Blütenſtecher
Wir bilden hier nur eine Art des Apfelblütenſtechers ab,
der Birnenblütenſtecher, der nicht weniger gefährlich iſt und
ſogar noch etwas früher erſcheint, iſt dieſem hier ſehr
ähnlich. Beides ſind unſcheinbare kleine Rüſſelkäfer, deren
Bekämpfung ſehr vielſeitig durchgeführt werden muß, wenn

ſie Erfolg haben ſoll. Die Käfer ſind ſchon im Feikigſten
Frühjahr vorhanden. Sie haben unter Rindenſchuppen, in
Zaunſpalten, unter Moos und Flechten und auch in der
Erde überwintert. Jn dieſen Winterlagern ſind ſie ſchwer
gufzuſuchen, aber ſchon das regelmäßige Putzen der Baum
ſtämme und Rſte im Obſtgarten mit Baumkratzer und
Metallbürſte vernichtet einen Teil der Käfer. Anfang
März, wenn die erſten warmen Tage kommen, iſt der
Birnenblütenſtecher ſchon in voller Tätigkeit und legt ſeine
Eier in die geſchloſſenen Knoſpen. Dieſe Eierablage dauert
ununterbrochen wochenlang an, bis die Bäume zu blühen
beginnen. Da ſtellt ſich denn heraus, was die ktückiſchen
kleinen Käfer für einen Schaden angerichtet haben. Die
Blüten ſind leergefreſſen, ſterben ab, da die Larve de
Käfers nicht nur die Staubgefäße, ſondern auch den Fruche
boden ausfrißt, und das einem unaufmerkſamen Garten
beſitzer endlich auffallende Kennzeichen iſt dann das Braun
werden der Blütenblätter. Da hört man denn wohl ſagen
„Merkwürdig, wie viele Blüten dieſes Jahr wieder er
froren ſind. Dabei haben wir doch gar keine Nachtfröſte
gehabt.“ Die Blüten ſind aber gar nicht erfroren, ſondern
nur von den Larven der Blütenſtecher ausgebohrt, aller
dings oft ſo gründlich, daß man im ganzen Garten keine
geſunde Blüte mehr vorfindet.

Die Bekämpfung dieſer Schädlinge muß, wie ſchon
geſagt, unermüdlich und ſie muß ziemlich vielſeitig be
trieben werden. Da die Käfer am Stamme in die Höhe
klettern, muß man ſie auf dem Wege mit Fanggürteln ab
fangen Solche gibt es im Handel zu kaufen, doch wird man
in vielen Fällen mit einfachen Strohwiſchen oder mit einem

locker aus Holz
wolle zuſammen
gedrehten Seil
auch gute Fang
ergebniſſe haben.
Notwendigiſtnur,
daß man die in

dieſe Unter
ſchlupfe, welche
man an Hoch-
ſtämmen einen

W Neter über der
S Erde, bei Buſch

obſt dicht unter
der Gabelungs
ſtelle der Aſte an
bringt, eingedrun
genen Käfer jeden
Morgen früh
zeitig auf einem
Stück Leinwand
ausſchüttet, Spin

nen und ſonſtige nützliche Tiere laufen läßt und die
Käſer durch Überbrühen mit heißem Waſſer tötet. Auf unter
gelegte Pläne klopft man ferner jeden Morgen bei früher
Stunde die Bäume des Gartens ab. Die Blütenſtecher
laſſen ſich ſchon bei einer geringen plötzlichen Erſchütterung
des Stammes oder der Aſte fallen, bleiben dann noch eine
Weile wie betäubt liegen und können zuſammengefegt und
in heißem Waſſer getötet werden. Viele Käfer fangen ſich
auch an den Leimringen und ein Teil der freſſenden
Larven wird, allerdings meiſt zu ſpät zur Rettung der an
gebohrten Blüte, durch das gegen andere Schädlinge an
Zewendete Spritzen mit Uraniggrün uſw. vernichtet Jeden
falls darf man es an der Bekämpfung nicht fehlen laſſen.
Am Spalierobſt und an niedrigen Bäumen ſammelt man
alle abſterbenden Blüten und verbrennt ſie. Der Schaden
dieſer Blütenſtecher iſt früher auch von wiſſenſchaftlichen
Beobachtern unterſchätzt worden, welche geltend gemacht
haben, daß der Baum ja doch nur einen Teil ſeines
Blütenanſatzes zur Reife bringen könne. Wer in dieſem
Jahre wieder in einigen märkiſchen und oſtdeutſchen Obſt
gebieten beobachtet hat, wie dieſe Schädlinge faſt die ganze
Ernte radikal vertilgt haben, der wird der Anſicht ſein, daß
die Schädlichkeit auch dieſer kleinen, obendrein von Jahr
zu Jahr zunehmenden Räuber kaum überſchätzt werden
kann, und daß die Gartenbeſitzer gut daxan tun, endlich die
Augen auch gegenüber dieſen winzigen Schmarotern beſſer

u öffnen.P Anlegen von Leimringen kommt auch im Sommer

und Spätſommer noch in Frage, da damit die aus den
Puppen ſchlüpfenden und der Erde zuſtrebenden Käfer ge
fangen werden. Jm Winter nützt man ſich durch Offen

halten der Erdſcheibe um den Baum und durch Eintrieb
von Hühnern in den Garten, da viele Käfer in der Erde
dicht um den Baum herum überwintern.

Zum Metrken.
Wie lange hält ſich Butter? In den großen Kühlhäuſern

hält ſich die Butter, die zur Zeit der Überproduktion dorthin
gebracht wird, nicht länger als ein Jahr einigermaßen gut;
es müſſen ſchon ganz feine und beſonders ſorgfältig verpackte
Sorten ſein, die über dieſe Zeit hinaus einen reinen Geſchmack
bewahren. Eine Spekulation mit Butter, wie ſie bekanntlich
gelegentlich den Großhändlern vorgeworfen wird, iſt daher
nur auf eine kurzberechnete Zeit möglich. Anders wäre es,
wenn ſich die in den Kühlhäuſern eingelagerte Butter ſo lange
und ſo gut halten würde, wie das bei einer Doſe der Fall iſt,
die von einer Nordpolexpedition aufgefunden wurde. Dieſe
Doſe lag im Polareis und war der Reſt eines der Lebens-
mitteldepots, die zwölf Jahre vorher für eine andere Nordpol
expedition errichtet worden waren. Die aus Blech beſtehende
Doſe war ſtark verroſtet, enthielt aber Butter, die noch ſo
tadellos war, daß die Teilnehmer der Expedition ſie für völlig
friſch hätten halten müſſen, wäre nicht die Herkunft genau
bekannt geweſen. Der Fund beweiſt alſo, daß wir mit unſeren
Kältekonſervierungsverfahren noch lange nicht auf der Höhe
ſind, ſonſt müßte ſich Butter unbegrenzt haltbar machen laſſen.

Liebevolle Fohlenaufzucht. Ein Fohlen ſollte ſorg
fältig behandelt werden wie ein Kind. Es iſt wirklich der
Ausbildung fähig und die Erziehung muß beginnen, ſo lange
das Tier jung iſt, d. h. von ſeiner Geburt an. Zuerſt muß man
deſſen Vertrauen und Zuneigung erwerben. Ein 3 Monate
altes Fohlen ſchlägt bei der geringſten Vermutung einer Gefahr
aus, und wenn es dieſes erſt einige Male getan, ſo iſt es ſchon
verdorben und wird leicht zu einem gefährlichen Tiere. Man
ſollte es bei jeder Gelegenheit ſtreicheln, aänfänglich vorſichtig,
dann am ganzen Körper, es regelmäßig bürſten, die Füße
aufheben, die Glieder reiben, das Maul öffnen uſw., bis man
nach Gefallen dies mit ihm tun kann. Zucker vorher und nach
her gegeben, bewirkt Wunder bei einem Fohlen. Einige
Stücke aus der Taſche gegeben, lehren das Tier, daß es auf
den Wink kommt und ſeinem Herrn irgendwohin, ſelbſt in das
Haus, folgt. Aber der Leckerbiſſen darf ihm nie in neckender
Weiſe zurückgezogen werden. Es wäre gewiß zu wünſchen,
daß alle Fohlen auf dieſe Art und Weiſe behandelt würden,
man würde dann gewiß nicht ſo viel beißende und ſchlagende
Pferde finden, wie es bei der nachläſſigen oder verkehrten
Behandlung der Fohlen der Fall iſt.

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Wie fröhlich iſt mir heut zu Sin!
Ich frag nicht mehr: „Na, was wird nun
Weil ich jetzt guter Hoffnung bin,
Daß wir den Nordpol kriegen tun.
Der Amundſen war auf der Spur,
Doch plötzlich ging die Puſte aus,
Geht aber Eck' ne r auf die Tour,
Dann, paßt mal auf, dann wird was draus
Iſt richtig erſt der Pol entdeckt
Und findet man ihn ſchnell genug,
Dann wird ein Fahrplan ausgeheckt

Für einen Nordpol-Sonderflug.
Es macht ſich, wird's am Hund s tag ſchwül,
Der „Nord(Expreß)pol3. beliebt
Nach Kingsbay geht's ich denk mir s

Weil's da nur Seehundstage gibt.
Mit Skiern fährt auf Sommerſport
Hinauf die elegante Welt,

Die Schieber aber werden dort
Auf Lumpenpackeis kaltgeſtellt.
Dem „M. d. R.“, das ſich halb wund
Spricht in der großen Wortfabrik,
Dem friert die Rede ein im Mund
Am Pol mit ſeiner Pol itik.

Und wer in der Debatte Lauf
Jn Wut gerät und Hitze bald,
Dem bindet man 'nen Eis bär auff,
Das macht ihn augenblicklich kalt.

Jch aber wird mir's hier zu fad
Schiff' gleichfalls mich zum Nordpol ein
Und laß', ſind's grad' nicht ne un z i g Grad
Auch neunundachtzig grade ſein.

DeDie Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ort mann.

a Nachdruck verboten.)Jhre Abneigung gegen mich macht Sie ungerecht
Herr Doktor! Wenn es Leuenhoffs Morphiumleidenſchaft
i auf die Sie anſpielen, ſo erheben Sie damit einen Vor
wWüurf, den ich nicht verdiene. Er huldigte ihr bereits als
ich ihn kennen lernte, und wenn ſich ſein Zuſtand inzwiſchen
verſchlimmert hat, ſo iſt das nur der gewöhnliche Verlauf.“

„Sie ſind ſehr gut unterrichtet. Aber es iſt gar nicht
meine Abſicht, Jhnen Vorwürfe zu machen. Ich wollte nur
hre Unheil verhüten, ſoweit ich die Macht dazu
abe.„Glauben Sie denn, daß es mir leicht geworden iſt

ihm zu ſchreiben Aber da er mir meine Briefe nicht aus
ſeien Stücken zurückgegeben hat, blieb mir nichts anderes
übrig als ihn ſchriftlich darum zu bitten.

„Es ſind alſo noch immer dieſe Briefe, deren Exiſtenz
Sie beunruhigt? Fürchten Sie denn im Ernſt, daß Leuen

hof Mißbrauch damit treiben könnte
„Wenn er nicht derartiges beabſichtigt, weshalb be

hält er ſie? Der Blick, mit dem er mich anſah, als ich ihm
heute zufällig begegnete, hat mich bis ins innerſte Herz
erſchreckt, und nach dem, was an meinem Hochzeitstage ge
ſchehen iſt, darf es Sie doch nicht wundernehmen, wenn ich
ihn jeder Rachetat für fähig halte.“

Vielleicht dient es zu Jhrer Beruhigung, wenn ich
Jhnen mitteile, daß Leuenhoſf die Stadt noch heute abend

Derlaſſen, und daß er vermutlich niemals hierher zurück
kehren wird.

„Er geht fort? Iſt das ganz gewiß
„So gut wie gewiß Seine Vorbereitungen ſind ſchon

getroffen
Und er wird meine Briefe mitnehmen? Nein, das
wäre unritterlich das dürfen Sie nicht geſchehen laſſen.
Wie nun, wenn ihm etwas zuſtieße, und wenn ſie in fremde
Hände fielen Soll ich mein Leben lang in der Angſt blei

ben, daß ſie eines Tages auftauchen und zu meines
Mannes Kenntnis gelangen könnten

„Sie haben es in der Hand, dieſer Gefahr vorzu
beugen, Frau Konſul, indem Sie Jhren Gatten über die
Vergangenheit aufklären.“ e„Nein nein nein! Jch habe Jhnen ſchon ein
mal geſagt, daß ich dies nie tun werde. Denn ich kenne
ihn. Er würde es mir niemals verzeihen.“ e

Sie ſchrak heftig zuſammen, denn in den Augenblick
ſchob ſich ein brauner Mädchenkopf mit lachendem Geſicht
durch die Zweige des Buſchwerks.

„Hier alſo ſtecken Sie, Doktorchen Und ich fürchtete
Wnr, es ſei Jhnen etwas zugeſtoßen, weil Sie gar nicht
amen

„Die gnädige Frau berief mich zu einer kleinen Kon
ſultation. Aber ſie iſt erledigt. Wenn Sie jetzt noch Ver
wendung für mich haben, Fräulein Eva, bin ich zu Jhrer
Verfügung.“

Lettinger hatte es im heiterſten Tone geſagt, mit einer
friſchen Liebenswürdigkeit, die um des Gegenſatzes willen,
in dem ſie zu ſeiner bisherigen Haltung ſtand, verletzend
auf Magda wirken konnte.
Aber dieſe verriet nichts von dem, was in ihrem Jn

nern vorging. Jhre Beſtürzung war raſch überwunden
und ſie ſagte ſcherzend: „Wo haſt du denn deinen Partner
gelaſſen, Eva? Jhr habt euch doch nicht gezankt?“

„Als wenn man ſich mit Stuart Milner überhaupt
zanken könnte! Er iſt der beſte Junge von der Welt.
Nein, ich bin ihm ohne beſondere Veranlaſſung davonge
laufen. Wollt ihr jetzt nicht mit von der Partie ſein Du
ſpielſt mit Milner und ich mit dem Herrn Doktor.“

„Eigentlich bin ich kein großer Freund Jhres vielge
liebten Tennis, Fräulein Ev. Sie ſehen auch ſchon ſo er
hitzt afe daß ich meine, Sie könnten es für heute genug
ſein laſſen.

„Wenn Sie es mir als Arzt vefehlen, muß ich wohl
gehorchen. Jch habe Jhnen ja widerſpruchsloſe Folgſam
keit verſprochen. Aber was ſollen wir denn ſonſt anfangen
Wir können doch nicht ſitzen und uns Märchen erzählen.

„Jch für meine Perſon weniaſtens würde mich ener

giſch gegen dieſe Zumutung verwahren,“ lachte Doktor Let
miſſen Da werden wir ſchon etwas anderes ausdenken

müſſen.
„Dedenfalls aber ſollten wir den guten Stuart nicht

länger warten laſſen,“ ſagte Magda. „Wenn hier noch ein
langes Konſilium abgehalten werden ſoll, will wenigſtens
ich hinübergehen, um ihn zu tröſten.“

So raſch eilte ſie davon, als ſei es ihr nur darum zu
tun, die beiden allein zu laſſen.

Eva ſchien ihr deshalb durchaus nicht böſe zu ſein.
„Wollen wir ihnen einen Streich ſpielen, Herr Doktor
fragte ſie mit geheimnisvoller Miene. „Wollen wir uns an
den Bootshafen hinunterſchleichen und ganz heimlich die
„Aurora“ losmachen? Das wird eine gewaltige über
raſchung, wenn ſie uns mitten auf dem Waſſer ſehen!
Stuart ſetzt nachher wieder für den ganzen Abend ſeine
unglückliche Miene auf, die ihn ſo drollig kleidet.“

„Wiſſen Sie auch, daß Sie eigentlich recht graufam
ſind, Fräulein Eva? Sehen Sie denn gar nicht, daß ſich
der arme Miſter Milner aus Liebe zu Jhnen verzehrt?“

„Er ſoll ſich das eben e Und nun ſeien
Sie kein Spaßverderber, Doktorchen! Die ganze Woche
hindurch habe ich mich darauf gefreut, heute eine Stunde
mit Jhnen zu ſegeln.“

„Dann hilft allerdings kein Widerſtreben. Aber ich
waſche meine Hände in Unſchuld und lehne jede Verant
wortlichkeit für die etwaigen Folgen ab.

Leichtfüßig lief ſie ihm voraus bis zu dem am Fuße
der Terraſſe gelegenen kleinen Bootshafen.

Zehntes Kapitel. S„Die Herrſchaften laſſen recht lange auf ſich warten,“
ſagte Stuart Milner, der neben Magda auf dem Spielplatz
hinter der Villa ſtand. Seine Augen ſuchten in merklicher
Uuruhe das ar zu durchdringen.

Die Gattin des Konſuls aber berührte ſeinen Arm
und erwiderte: „Sie werden ſich wohl noch eine gute
Weile gedulden müſſen, mein armer Stuart ſehen Sie
dortl

Sortſeung folgt.)
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